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aspekteFESTIVAL 2024 
 
 
 
Ludwig Nussbichler, künstlerischer Leiter 
 
„Spätestens nach dem Abschlusskonzert des œnm mit der Sopranistin Juliet Fraser wurde das 
begeisterte Publikum darin bestätigt, dass die Neue Musik in Salzburg eine Stimme hat. Die zehn 
Konzerte in den vergangenen fünf Tagen mit Musik unserer Zeit klangen als Kontrapunkt zur 
traditionsreichen Musikkultur Salzburg. Ich halte es für wichtig, dass Salzburg auch in musikalischer 
Hinsicht ein Ort der Moderne bleibt, denn sie vermittelt die Auseinandersetzung mit der aktuellen 
Realität. Wir erlebten exzellente künstlerische Leistungen. Vielen Dank allen Komponist:innen und 
Interpret:innen für ihr musikalisches Geschenk an uns und dem interessierten und aufmerksamen 
Publikum für seine offenen Ohren.“ 
 

   
Juliet Fraser, Frauke Albert mit NAMES, „Stabat Mater Furiosa“ & „Spirit of the woods“: © Wolfgang Kirchner 

 
Renate Stelzl, Geschäftsführerin 
 
„Unser Dank gilt den Subventionsgebern, die die aspekte ermöglichen, allen voran Stadt und Land 
Salzburg. Es freut mich besonders, dass das aspekteFESTIVAL von einem besonderen Spirit 
getragen war. Das zeigte sich unter anderem daran, dass Komponisten wie Johannes Maria Staud 
und Frédéric Durieux das gesamte Festival begleiteten, drei Lectures mit Pierluigi Billone, Juliet 
Fraser und Frédéric Durieux ausgezeichnet angenommen wurden und ein echter Support der Neuen 
Musik-Szene spürbar war.“ 
 
www.aspekte-salzburg.at 

 
 
 
 
 
 
Pressekontakt :  
Hinterland. Büro für Kommunikation 
Julia Lepka-Fleischer 
julia.lepka@hinterland.cc, mobil: 0043 664 2109659 
www.hinterland.cc 
 



 

 

Vorberichte / Interviews / Rezensionen 
 
Musicaustria MICA  Programmvorschau, 18. Januar 2024 
Concerti online  Stimmen Neuer Musik, 26. Januar 2024 
Kulturport online  Programmvorschau, 29. Januar 2024 
Kulturport online  Wie hört sich die Welt an?, 31. Januar 2024 
Concerti print   Termintipps und Vorschau,1. Februar 2024 
SKUG    Furiose Stimmen wider patriarchale Gewalt und Krieg, Feb. 2024 
DrehPunktKultur  Vom knorrigen Ende der Welt, 16. Februar 2024 
Salzburger Nachrichten Wutrede gegen Krieg erhält eine Stimme, 28. Februar 
Salzburger Kronenzeitung Oper am Programm, 28. Februar 2024 
Linossiartstory  Music of today, 28. Februar 2024 
Conerti print   Wie hört sich die Welt an?, 29. Februar 2024 
Stadt Nachrichten  Programmankündigung, 29. Februar 2024 
Tennengauer Nachrichten Programmankündigung, 29. Februar 2024 
Apropos   Kulturtipps, März 2024 
Ö1 Magazin   März 2024 
Mica – Music Austria  Interview mit Hossam Mahmoud, 6. März 2024 
DrehPunktKultur  Zorn statt Tränen gegen Krieg, 6. März 2024 
Salzburger Nachrichten Veranstaltungstipp, 6. März 2024 
DrehPunktKultur  Höllenritt auf Gleitfläche, 7. März 2024 
Salzburger Kronenzeitung Veranstaltungstipp, 7. März 2024 
Stadt Nachrichten  Aspekte Festival verleiht Stimmen Gehör, 7. März 2024 
DrehPunktKultur  Schwarz und schwer ist mein Gefühl, 8. März 2024 
Ö1    Veranstaltungstipps, 9. März 
Salzburger Nachrichten Frauen erheben die Stimmen gegen den Kriegsgeist, 9. März  
Salzburger Nachrichten Auf Mozart folgt mickrige Moderne, 9. März 2024 
Salzburger Kronenzeitung Veranstaltungstipp, 10. März 2024 
DrehPunktKultur  Der liebste und andere Ort, 11. März 2024 
Der Neue Merker   Rezension zu Stabat Mater Furiosa, März 2024 
 
Veranstaltungskalender 
 
Universität Mozarteum, Kronenzeitung, KULTplan, salzburg-altstadt.at, salzburg.info, etc. 
 
TV/Radio 
 

  
 
ORF, Radio Salzburg  Bericht über Pressegespräch, 27. Februar 2024 
ORF, Ö1   Ö1 Clubsendung, März 2024  
ORF TV, Salzburg heute Vorbericht Stabat Mater Furiosa und allgemein, 6. März 2024 
FS1    Aufzeichnung Stabat Mater Furiosa. Frühjahr 2024 
ORF, Ö1   Aufzeichnung  Stabat Mater Furiosa, Frühjahr 2024 
 
 



 

 

 
 
Medienkooperationen / Anzeigen / Newsletter 
Salzburger Nachrichten, Ö1, Crescendo, Concerti, SKUG, Vision Altstadt, DrehPunktKultur,  
FS1, Salzburger Fenster, Stadt Nachrichten, Unizeitung Mozarteum, Dachverband Salzburger 
Kulturstätten (KULTplan), Altstadt Salzburg, Universität Mozarteum, SZENE Salzburg  
 

 
 

 
 

 
 
 
 



 

 

Social Media 
Verlinkung zu allen Partnern, Ensembles und Künstler*innen. 
 

 
 
 

 



ASPEKTEFESTIVAL 2024
18. Januar 2024

Das aspekteFESTIVAL zählt zu den renommiertesten Festivals für Neue Musik in Österreich, es
steht seit mehr als 45 Jahren für Begegnung mit dem Neuen auf höchstem interpretatorischem
Niveau. Die nächste Ausgabe findet von 6. bis 10 März 2024 statt. Ludwig Nussbichler
subsumierte sein Programm unter dem Titel „stimmen“, „denn die Stimme tröstet, verzaubert,
verführt, ist Vermittlerin von Freude und Trauer, sie spricht, singt, schreit und flüstert, sie
begeistert, irritiert und berührt.“ Einer der Höhepunkte wird die Uraufführung der
halbszenischen Oper „Stabat Mater Furiosa“ sein, ein Kompositionsauftrag an den ägyptischen
Komponisten Hossam Mahmoud. Als Artist in Residence wird die britische Sängerin Juliet Fraser
nach Salzburg kommen.

Stimmen: Der Titel des Festivals steht einerseits selbsterklärend für Vokalmusik in der
Neuen Musik, andererseits suggeriert er gleichzeitig den Themenbereich „Stimmungen“,
sowohl im Sinne von Atmosphäre und Emotionalität als auch von mikrotonaler Färbung.
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Juliet-Fraser (c) Dimitri Djuric

In Hossam Mahmouds Oper „Stabat Mater Furiosa“ (7.3.) klagt sie an, eine Frauenstimme,
als „Schrei“ gegen Krieg und allgemein gegen die Gewalt, die von Männern verübt wird.
Während hier der Komponist für eine Solistin und Chor ein Libretto vertont – auf der
Grundlage des gleichnamigen Gedichts von Jean-Pierre Siméon -, singen die beiden
Frauen in „FACE Dia.de“ von Pierluigi Billone (6.3.) ohne Text und scheinen ihre Laute aus
dem Klang des Ensembles zu beziehen, immer wieder aus der Stille kraftvoll und expressiv
die Stimmen erhebend. Kongenialer Partner ist hier PHACE aus Wien. In „Stabat Mater
Furiosa“ übernimmt die Sopranistin Jenifer Lary die Hauptrolle, Anna Clare Hauf und
Karera Fujita sind in „FACE Dia.De“ zu erleben.

Darüber hinaus führen zwei weitere exzellente Interpretinnen neuer Vokalkunst die
Programmlinie des Festivals weiter: das Ensemble NAMES begegnet der renommierten
Stimmkünstlerin Frauke Aulbert (8.3.) und mit der britischen Sopranistin Juliet Fraser
betritt – als Artist in Residence – sowohl in Øyvind Torvunds „Plans for Future Operas“
(6.3.) als auch mit „Berenice. Lied vom Verschwinden“ von Johannes Maria Staud und
„Aria“ von Beat Furrer (10.3.) eine der faszinierendsten Stimmen der Musik unserer Zeit
die Festivalbühne, hier gemeinsam mit dem œnm . œsterreichisches ensemble fuer neue
musik (10.3.). Neben dem Chor aus „Stabat Mater Furiosa“ eröffnen zwei Vokalensembles
weitere Perspektiven auf die Stimmkunst: das Wiener Vokalquartett REIHE Zykan + mit
dem Bariton Adrian Eröd und das aus Litauen stammende Ensemble Network of Vocal
Arts – Vokalinio meno tinklas (10.3.).

aspekteFESTIVAL – 6. bis 10. März 2024
Szene Salzburg, Universität Mozarteum & Kollegienkirche

Sie finden das detaillierte Programm in der angehänten Pressemitteilung oder unter
www.aspekte-salzburg.com

++++

Links:
aspekteFestival 2024 (Facebook)
aspekteFestival (Instagram)

Neue Musik
Aspekte Festival, Salzburg

Österreichs erste Sozialpartnerempfehlung für freie Kulturarbeit!
50 essenzielle Austro Rap-Songs – Teil 4: Mei Slang

https://www.aspekte-salzburg.com/
https://www.facebook.com/aspektesalzburg/
https://www.instagram.com/aspektesalzburg/
https://www.musicaustria.at/category/neue-musik/
https://www.musicaustria.at/tag/aspekte-festival/
https://www.musicaustria.at/tag/salzburg/
https://www.musicaustria.at/oesterreichs-erste-sozialpartnerempfehlung-fuer-freie-kulturarbeit/
https://www.musicaustria.at/50-essenzielle-austro-rap-songs-teil-4-mei-slang/


















      

Kommentare (0)

Suchen ...

Live - Kulturtipps

24. Deutschen Karikaturenpreis
aspekteFESTIVAL Salzburg – 6.
bis 10. März 2024
3. Kammerkonzert der
Mecklenburgischen Staatskapelle
Schwerin

Events

aspekteFESTIVAL Salzburg – 6. bis 10. März 2024
Geschrieben von Redaktion - Montag, 29. Januar 2024 um 18:42 Uhr

Das aspekteFESTIVAL zählt zu den renommiertesten Festivals für Neue Musik in Österreich, es
steht seit mehr als 45 Jahren für Begegnung mit dem Neuen auf höchstem interpretatorischem
Niveau. Die nächste Ausgabe findet von 6. bis 10. März 2024 statt. Ludwig Nussbichler subsumiert
sein Programm unter dem Titel „stimmen“, „denn die Stimme tröstet, verzaubert, verführt, ist
Vermittlerin von Freude und Trauer, sie spricht, singt, schreit und flüstert, sie begeistert, irritiert und
berührt.“ Einer der Höhepunkte wird die Uraufführung der Oper „Stabat Mater Furiosa“ sein, ein
Kompositionsauftrag an den ägyptischen Komponisten Hossam Mahmoud. Als Artist in Residence
wird die britische Sängerin Juliet Fraser nach Salzburg kommen.

Neue Musik erleben: auf höchstem Niveau interpretiert, herausfordernd, unbequem und zugleich
unerhört schön!
Das gesamte Programm des aspekteFESTIVALS finden Sie unter: www.aspekte-salzburg.com

Im Zentrum steht die Uraufführung von „Stabat Mater Furiosa“. Während einer Reise durch den
vom Krieg gezeichneten Libanon verfasste Jean-Pierre Siméon 1997 den Theatermonolog „Stabat
Mater Furiosa“, eine wütende Anklage einer Mutter gegen jegliche Gewalt, Kriege, begangene und
kommende Gräueltaten. In seiner Komposition vervielfältigt Hossam Mahmoud diese Stimme,
erhebt sie über das ursprünglich aktuelle Wutgedicht in einen universellen Aufschrei einer alle
Generationen übergreifenden und alle Mütter in sich vereinigenden Frau, die unabhängig von
jeglichen zeit- oder ortsgebundenen Gewaltverbrechen in ihrem Schmerz dennoch auch die Liebe,
das Leben, die Menschlichkeit beschwört.

KOMPONIST:INNEN
Pierluigi Billone / Øyvind Torvund / Hossam Mahmoud / Tímea Hvozdíková / Louis d'Heudieres /
Georges Aperghis / Frauke Aulbert / Brigitta Muntendorf / Pauline Oliveros / Agnė Mažulienė /
Christian Wolff / Rubert Huber / Miško Dvasios / Robert Moran / Otto M. Zykan / Michael Mautner /
Karmella Tsepkolenko / Serhij Zhadan / Maria Gstättner / Karim Zech / Johannes Maria Staud /
Frédéric Durieux / Beat Furrer / u. a.
 
KLANGKÖRPER
PHACE / NAMES New Art and Music Ensemble Salzburg / Ensemble Network of Vocal Arts:
Vokalinio meno tinklas / Ensemble REIHE Zykan + / œnm . œsterreichisches ensemble fuer neue
musik
 
URAUFFÜHRUNGEN
Hossam Mahmoud / Tímea Hvozdíková / Louis d'Heudieres / Agnė Mažulienė / Maria Gstättner /
weitere Uraufführungen von jungen Komponist:innen im Rahmen des Wettbewerbs Jugend
komponiert

Kartenbestellungen
Einfach und unkompliziert können Sie unsere print@home-tickets hier bestellen.
Veranstaltungskasse | Box office
Geöffnet eine Stunde vor Veranstaltungsbeginn an den jeweiligen Spielorten
aspekteFESTIVALPASS für alle Veranstaltungen: € 90,00 | Jugend € 45,00
Einzelkarten: € 29,00 | Jugend € 15,00
Freier Eintritt: Atelier Gespräch, aspekte 5 und 6
20 % Ermäßigung: Ö1 Club, Ö1 intro, mica Club, SN Card, Mitglieder des Dachverbands
Salzburger Kulturstätten, Museum der Moderne Salzburg Jahreskarteninhaber:innen, Der
Standard-Abonnent:innen. Die Berechtigungen sind beim Einlass vorzuzeigen.

Programmänderungen vorbehalten!
 
Quelle: Verein aspekteSalzburg

Kommentar verfassen
(Ich bin damit einverstanden, dass mein Beitrag veröffentlicht wird. Mein Name und
Text werden mit Datum/Uhrzeit für jeden lesbar. Mehr Infos: Datenschutz)

Syrien
FragmenteeinerReise
FragmenteeinerZeit
FotografienvonYvonnevonSchweinitz
ausdenJahren1953und1960

Ausstellungsdauer:9.März-31.Mai2024

Syrien NEXUS
TRAD-KULTUB-SAALPELOPI

AmPostplatz1•A-5760Saalfelden
Tel.+43(0)6582/74963-Fax+43/0/6582/74963-4
p.mai-orcnanc.com

www.kunsthausnexus.com

Home Blog Kolumne Reisen NewsPort Live

https://www.kultur-port.de/
https://kunsthausnexus.com/event/vernissage-vivian-kahra-kulissen-des-gluecks/
https://www.kultur-port.de/live/78-events/18896-24-deutschen-karikaturenpreis.html
https://www.kultur-port.de/live/78-events/18888-aspektefestival-salzburg-6-bis-10-maerz-2024.html
https://www.kultur-port.de/live/78-events/18874-3-kammerkonzert-der-mecklenburgischen-staatskapelle-schwerin.html
https://www.peterlang.com/view/title/73199
https://kunsthausnexus.com/event/vernissage-syrien-fragmente-einer-reise-fragmente-einer-zeit/
https://www.kultur-port.de/live/78-events.html
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Marc Peschke: The Cubes.
Liquidacion Total!
Junge Deutsche Philharmonie:
Frühjahrstournee 2024 AURA
Yvonne von Schweinitz: SYRIEN
– Fragmente einer Reise,
Fragmente einer Zeit

Neue Kommentare

Festivals, Medien & TV

Wie hört sich die Welt an? Das aspekteFESTIVAL Salzburg 2024
Geschrieben von Claus Friede - Mittwoch, 31. Januar 2024 um 08:02 Uhr

Der Begriff „Aspekte“ im Sinne von Blickwinkel, Betrachtungsweise und Gesichtspunkt
steht in diesem Jahr erneut, erweitert und scheinbar unverbraucht interpretiert im Zentrum
des „aspekteFESTIVAL Salzburg 2024“.
Zu verdanken ist das dem Intendanten Ludwig Nussbichler. Er widmet sich heuer explizit
Kompositionen und Aufführungen, die die Vokalmusik in einem besonderen Maß fokussieren und
lädt zu einer faszinierenden und ambivalenten Reise ein.
„Wie hört sich die Welt an?“, schwebt hier als umfassende Frage über dem Festival.
 
Das erste, das wir im Mutterleib wahrnehmen, ist der Herzrhythmus der Mutter, später treten
Stimmen und Klänge hinzu, Musik und Geräusche, die von außen an das sich ausbildende Organ
Ohr herangeführt werden.
 

Home Blog Kolumne Reisen NewsPort Live

Benja Schlez zu Benja Schlez:
Grenzhof
ohh, wie nett, das sag ich ihr und
auch Danke für...
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Gewinnspiele

Weinpaket "Entdeckung der
Langsamkeit"

Festivals, Medien & TV Blog

Stabat Mater Furiosa – der
andauernde Schrei gegen den
Krieg
Wie hört sich die Welt an? Das
aspekteFESTIVAL Salzburg 2024
Survival Kit. Ein Festival zum
Überleben der Kunst
Florentina Holzingers „Ophelia’s
Got Talent“ beim Sommerfestival
auf Kampnagel
Halbzeit beim Sommerfestival auf
Kampnagel
Almania, Comedyserie
Salzburger Festspiele 2023
starteten mit einem Endzeit -
„Jedermann“
Hamburger Architektur Sommer –
vom Verhältnis zwischen
Stadtentwicklung und Kultur
Das Cap Rocat Festival of
Mallorca. Ein musikalisches
Wochenende
Kunstvoll verdrängte Leere am
Zauberberg

Kunst & Kultur Aktuell

Festivalpremiere für GREEN
VISIONS POTSDAM! 30. Mai–2.
Juni 2024
„Tag der Archive“ 2024 in Bayern:
„Kann Bier politisch sein? Dieser
und anderer Fragen rund um
unseren feinen bayerischen
Geschmack kann am diesjährigen
‚Tag der Archive‘ nachgespürt
werden“
Lehrkräfte in Baden-Württemberg
gesucht: Mehr als 2.700 Stellen
sind ausgeschrieben
Gewinner:innen der »follow up-
Projektförderung 2024 für
Absolventinnen der Fotografie
stehen fest!
Julia Scher erhält den mit 20.000
Euro dotierten Finkenwerder

Ludwig Nussbichler. Foto: Magdalena Lepka
 
Nussbichler spricht bildlich von einer „Wahrnehmungshöhle, in der sich Orientierung und

Stimmungen bilden“[1]. Daher ist das Wort „Stimmen“ – sein prägnant-kurzer Festivaluntertitel –
umfassend, „denn die Stimme tröstet, verzaubert, verführt, ist Vermittlerin von Freude und Trauer,
sie spricht, singt, schreit und flüstert, sie begeistert, irritiert und berührt.“
 
Darüber hinaus ist die Mehrdeutigkeit von „Stimmen“ gewollt, neben den menschlichen Stimmen
ist auch das Stimmen gemeint, um Stimmungen erzeugen zu können.

Eine Stimme, so weiß man seit den Aufzeichnungen Michael Scotus (1180-1235)[2] und
spätestens seit den Forschungen des deutschen Arztes Günther Habermann, ist ein „Spiegel der

Persönlichkeit“[3]. Selbst einfache Äußerungen erlauben Vorstellungen über die Persönlichkeit
einer Sprecherin oder Sängerin/eines Sprechers oder Sängers. Damit kreiert sich eine
persönliche Wirklichkeit der Wahrnehmung.
 
„Alles was wirkt“, so der Grundgedanke des neoplatonischen Dominikaners und Gelehrten
Meister Eckhart (Eckhart von Hohenstein, um 1260–um 1328), der den Begriff Wirklichkeit in die
(mittelhoch-)deutsche Sprache einführte, als er nach einer adäquaten Übersetzung einer
Kombination der lateinischen Worte „realitas“ und „actualitas“ suchte. Die passive Realität und
das aktive Aktuelle verknüpfen sich hier mit Wirkung. Im heutigen Gebrauch steht Wirklichkeit
auch als verstärkendes Adjektiv von Wahrheit.
 
Mit der Frage, wie sich die Welt anhöre und resultierend aus der Wirkung, ist der Intendant dicht

an Platons Höhlengleichnis[4] und dem Verhältnis von Wirklichkeit und Illusion. Die sich ständig
verändernde individuelle Erfahrung, das Lernen, Vergleichen und Wissen sorgt dafür, dass wir
uns ebenfalls ständig verändern und die uns umgebende Welt neu entdecken und deuten können.

Das ambivalente Verhältnis von Wirklichkeit und Illusion ist gerade in der Musik[5] von qualitativer
Bedeutung.
 

Denn im Gegensatz zur absoluten Musik[6] konzentriert sich das diesjährige aspekte-FESTIVAL

Salzburg auf die relationale Musik[7]. Inwieweit sich neue Strategien der Semantisierung,
Theatralisierung, Visualisierung und Sonifizierung ergeben, werden die Konzertaufführungen in
Salzburg zeigen. Man kann sich jedoch auf die relationale Musik freuen, denn sie beinhaltet
Kompositionen, in denen die Stücke an Texte und Sprache, an Erzählung und Fiktion, an Mimik
und Gestik, an bewegte und unbewegte Bilder, an Programme und Konzepte sowie an eindeutig
identifizierbare Umwelt- und Naturgeräusche gekoppelt werden. Das Festival entwickelt
konsequenterweise aus der eben geführten Herleitung so etwas wie Persönlichkeit, die nicht nur
ein musikalischer-, sondern auch ein gesellschaftlicher Spiegel unserer Zeit ist.
Dies zieht sich heuer wie ein roter Faden durch die elf Festivalkonzerte und Aufführungen.
 
„FACE Dia.De“, das über einstündige Stück des Eröffnungskonzerts, das der italienische
Komponist und Helmut Lachenmann-Schüler Pierluigi Billone für zwei Stimmen und acht
Instrumente kreierte, ist ein textloses. Es ist aufgebaut wie ein Insel-Hopping durch ein
musikalisches Meer, wobei die Inseln von recht unterschiedlicher Größe sind. Die Zwischenräume
gleichen einer ruhigen Reise im Stillen Ozean.
 

auch Danke für...

Christel zu Benja Schlez: Grenzhof
Den Kommentar hat Christiane
Schönfeld wunderbar...

Karl Alich zu „Stella. Ein Leben“.
Der Abgrund des Nicht-Verstehen-
Wollens.
Stella. Ein Leben. Glückwunsch, ein
sehr...

Peter D. Schmidt zu Klartext Peter
Schmidt: Borgen – verborgen und
ab in die Sparte bei Arte
Lieber Prof. Friede, herzlichen Dank,
dass Sie...

Lucas Niggli zu Clemens Gottwald:
Prisma – Jazz Thing Next
Generation Vol. 101
hihi, was für eine Ehre, eine Katze
nach mir zu...
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Pierluigi Billione. Foto: PR
 
„Zurückgeworfen auf ihren Ursprung, ihre Leere, findet sich die Stimme in Gesellschaft einer
zweiten, im energiegeladenen Zusammenfluss, im Verschmelzen und im Ausloten
verschiedenster klanglich-ritueller Konstellationen mit kraftvollen instrumentalen Inseln des
Ensembles“, hieß es in der Ankündigung der Uraufführung 2019 im Wiener Konzerthaus. Damals,
wie nun in Salzburg, ist das PHACE Ensemble mit von der Partie.
 
Einer der Höhepunkte wird die Uraufführung der Oper „Stabat Mater Furiosa“ sein, ein
Kompositionsauftrag an den ägyptisch-österreichischen Komponisten Hossam Mahmoud (*1965),
der seit 1990 in Salzburg lebt und arbeitet.
Mikrotonale Tonsysteme werden sicherlich auch bei dem neuen Werk in Verbindung mit westlicher
Halbtonmusik gesetzt, dazu virtuose Frauenstimmen.
 

Frédéric Durieux. Foto: Ferranti Ferrante. Hossam Mahmoud. Foto: zVf
 
Schließlich bildet das œsterreichisches ensemble fuer neue musik (oenm) unter der Leitung von
Johannes Kalitzke und mit der britischen Sopranistin Juliet Fraser den Abschluss des Festivals.
Vier Werke, die zwischen 1999 und 2023 komponiert wurden, zeigen das aktuelle vom Aktuellen.
Der 19-jährige Karim Zech, von dem man annehmen möchte, er habe zeitlebens bisher nichts
anderes gemacht, als komponieren, ist eines der zukunftsweisenden Talente.
 
Von dem 1959 in Paris geborenen französischen Komponisten Frédéric Durieux wird das 2021/22
entstandene Werk „Theater of Shadows“ für dreizehn Instrumente aufgeführt – eine Hommage an

den 2021 verstorbenen Installationskünstler Christian Boltanski[8] (1944–2021). Die
ausdrucksstarken und streng konstruierten Partituren von Frédéric Durieux beziehen sich oft auf
literarische Werke der Poesie (Yves Bonnefoy, Emmanuel Hocquard, Paul Celan, Friedrich
Hölderlin, Ayukawa Nobuo und Philippe Beck) oder des Dramas (Howard Barker, Samuel
Beckett). Auch – wie in diesem Fall – inspirieren Werke der bildenden Kunst seine Arbeit,
insbesondere die von Barnett Newman, Cy Twombly und eben Christian Boltanski.
 
„Johannes Maria Staud führte in dem „Lied vom Verschwinden“, einer Vorstudie zu seiner Oper
nach Edgar Allan Poe, erstmals „eine elektronisch generierte Klangebene mit einer vokal-
instrumentalen zusammen“ – als „gegenseitige Bereicherung“. Beat Furrers „Aria“ gilt als eines
seiner zentralen Stücke für Stimme, die neben der Flöte, seine meistverwendete Klangfarbe ist.
Durch die verflochtenen Spuren scheint „etwas Starres, etwas Totes im Hintergrund, das
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Durch die verflochtenen Spuren scheint „etwas Starres, etwas Totes im Hintergrund, das
allmählich durch Perspektivenwechsel zum Leben erweckt wird“, heißt es im aspekte-Programm.
Überhaupt sind die Kompositionen, die an diesem Festival aufgeführt werden, geprägt von
Kreativität und Einfallsreichtum. Sie erkunden die menschliche Stimme als Instrument und
schaffen damit Klanglandschaften, die so facettenreich sind wie das Leben selbst. Von sanften
und zarten melodischen Linien und Punkten bis hin zu kraftvollen, imitierenden und expressiven
Klängen – die Möglichkeiten, die die menschliche Stimme bietet, scheinen endlos zu sein.
 
Die Stimme oszilliert zwischen Wirklichkeit und Illusion, denn auch die Imitation ist eine eigene
Wirklichkeit, Realität und Wahrheit und gleichzeitig eine Illusion, Imagination und Utopie.
Die Kompositionen bringen nicht nur die Klangvielfalt der menschlichen Stimme zum Ausdruck,
sondern erzählen auch Geschichten. Jedes Werk enthüllt eine einzigartige Erzählung, die in den
Herzen und Köpfen der Zuhörer widerhallt.
 

Juliet Fraser. Foto: Dimitri Djuric
 
Die Musiker*innen, die an diesem Festival teilnehmen, sind Meister*innen ihres Fachs. Sie
beherrschen nicht nur die Technik des Gesangs, sondern auch die Kunst des Ausdrucks. Ihre
Stimmen verschmelzen harmonisch miteinander oder konterkarieren sich und erschaffen eine
beeindruckende Klangkulisse, die das Publikum in Staunen versetzen wird.
 
Ein weiterer faszinierender Aspekt dieses Festivals ist die Verwendung modernster Technologie.
Auch mit Hilfe von elektronischen Effekten und Klangverstärkern wird die menschliche Stimme
transformiert und eröffnet neue klangliche Möglichkeiten. Diese Verschmelzung von Gesang,
Technologie und Kreativität eröffnet den Zuhörer*innen eine ganz neue Hörerfahrung.
 
Insgesamt ist das „Festival der menschlichen Stimme" eine Hommage an die künstlerische
Schaffenskraft, an Gestaltungsräume und ein inspirierendes Erlebnis zwischen Vokal- und
Instrumentalmusik in unserer Wirklichkeit. Genauso könnte auch die Welt klingen.

aspekteFESTIVAL Salzburg
Musik unserer Zeit – "stimmen"
Vom 6. bis 10. März 2024, Salzburg/Österreich
Weitere Informationen (Festival)
 
Fußnoten:
[1] Zitat aus einen am 19.1.2024 geführten Gespräch.
[2] Vgl.: Scotus:, Michael: Handbuch zur Physiognomik, 1228. Darin gab es konkrete Schlüsse
von Stimme auf Persönlichkeit. Kommentierung: Christiane Kiese-Himmel: Körperinstrument
Stimme. Grundlage, psychologische Bedeutung, Störung. Springer, 2016
[3] Habermann, Günther: Stimme und Mensch. Beobachtungen und Betrachtungen, Median-
Verlag, 1996
[4] Das Höhlengleichnis aus dem 5. Jhd. v. Chr. ist eines der bekanntesten Gleichnisse der antiken

https://aspekte-salzburg.com/aspekte-2024/
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Furiose Stimmen wider
patriarchale Gewalt und Krieg

Das aspekte Festival für Musik unserer Zeit wird
von 6. bis 10. März 2024 in Salzburg für
denkwürdige Konzerte sorgen. Ein Interview mit
Intendant Ludwig Nussbichler über das Motto
»Stimmen« und zentrale Werke wie Hossam
Mahmouds »Stabat Mater Furiosa« oder Oyvind
Torvunds »Plans for Future Operas«.

ie Ausdrucksstärke der menschlichen Stimme ist
Leitthema der aspekte 2024. Dass männerdominierte

parasitäre Eliten vermehrt das Feld konstruktiver Verträge
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verlassen und politische Gewalt allgegenwärtiger wird, ist in
die Programmierung eingeflossen. Beispielsweise mit
»Woher schwarzer Tross …« von
Karmella Tsepkolenko/Serhij Zhadan für das Ensemble
REIHE Zykan+ & Adrian Eröd, oder Hossam Mahmouds
Oper »Stabat Mater Furiosa« mit Sopranistin Jenifer Lary.
Ein E-Mail-Interview mit dem künstlerischen Leiter Ludwig
Nussbichler gewährt Einblick in den bevorstehenden
Konzertreigen.

skug: Stimmen stehen im Mittelpunkt des diesjährigenskug: Stimmen stehen im Mittelpunkt des diesjährigen
aspekte Festivals. Die bedrohliche aktuelle Weltlageaspekte Festivals. Die bedrohliche aktuelle Weltlage
kann sicherlich auch instrumental gut nachempfundenkann sicherlich auch instrumental gut nachempfunden
werden, doch sind vokale Aussagen eherwerden, doch sind vokale Aussagen eher
welterklärend. Was hat letztlich den Ausschlagwelterklärend. Was hat letztlich den Ausschlag
gegeben, das Motto »Stimmen« zu wählen?gegeben, das Motto »Stimmen« zu wählen?  

Ludwig Nussbichler: Der Ausgangspunkt für die
Programmlinien des diesjährigen Festivals war die Oper
»Stabat Mater Furiosa« von Hossam Mahmoud und damit
verbunden die Wahl des Titels »stimmen« (klein
geschrieben), im Sinne von Stimmen, hier insbesondere
Frauenstimmen, solistisch und im Chor, aber auch in seiner
Mehrdeutigkeit im Sinne von »Stimmung«, »Mood« und
nicht zuletzt Mikrotonalität. Für mich persönlich ist die
menschliche Stimme das Instrument mit der größten
Expressivität, sie berührt zutiefst und kann Hörer*innen
unmittelbar Stimmungen emotional erlebbar machen, auch
ohne verständlichen semantischen Kontext.

Man spricht vom Stimmen der Instrumente, dochMan spricht vom Stimmen der Instrumente, doch
können auch Stimmen als Instrument eingesetztkönnen auch Stimmen als Instrument eingesetzt
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werden, kann Sprache sinnentleert werden. Diewerden, kann Sprache sinnentleert werden. Die
»Ursonate« von Kurt Schwitters, die Starenschwärme»Ursonate« von Kurt Schwitters, die Starenschwärme
in der Umgebung seiner norwegischen Hüttein der Umgebung seiner norwegischen Hütte
nachzwischerten, ist ein ganz besonderer Glücksfall.nachzwischerten, ist ein ganz besonderer Glücksfall.
In welchen aspekte-Stücken entsprechen die StimmenIn welchen aspekte-Stücken entsprechen die Stimmen
am ehesten der Tatsache, eher nur Laute zu sein, alsam ehesten der Tatsache, eher nur Laute zu sein, als
Bedeutung generieren zu wollen? Inwiefern kommtBedeutung generieren zu wollen? Inwiefern kommt
dieser Art des Komponierens Pierluigi Billone indieser Art des Komponierens Pierluigi Billone in
»FACE Dia.De« für zwei Stimmen und acht»FACE Dia.De« für zwei Stimmen und acht
Instrumente nahe?Instrumente nahe?

Genauso ist es, sowohl bei »FACE Dia.De« als auch in »Aria«
von Beat Furrer, in »Woher schwarzer Tross …« von
Karmella Tsepkolenko und Serhij Zhadan, in der Vokalkunst
von Frauke Aulbert und »Plans for Future Operas« mit Juliet
Fraser. Im Grunde genommen wird die Stimme wohl in
jedem aktuellen Werk instrumental eingesetzt, ob mit oder
ohne Text. Das Werk von Billone, der auch in einer Lecture
über die Vokalität in seinem Werk sprechen wird, assoziiere
ich ganz besonders mit einer elementaren-existenziellen
Hörerfahrung, so wie wir sie alle im Mutterleib erlebt haben:
Der Herzschlag der Mutter als Puls, der uns die erste
Erfahrung von Zeit und Kontinuität verscha"t, und neben
der Vielfalt von Geräuschen und auch Musik die Stimme der
Mutter, deren »Stimmung« uns wie schon erwähnt
unmittelbar mitteilt, auch wenn die Laute noch nicht als
Sprache verstanden werden. 



Ensemble REIHE Zykan + © zVg

Der Dadaismus war eine Antwort auf die Tragödie desDer Dadaismus war eine Antwort auf die Tragödie des
ersten Weltkrieges. Ein künstlerischer Widerstandersten Weltkrieges. Ein künstlerischer Widerstand
gegen den Militarismus und doch ist es leider so, dassgegen den Militarismus und doch ist es leider so, dass
nur eine ausreichende Bewa"nung als Verteidigungnur eine ausreichende Bewa"nung als Verteidigung
gegen Auslöschung durch imperiale Mächte schützt.gegen Auslöschung durch imperiale Mächte schützt.
Da mir der Ukraine-Krieg (bereiste ich und Da mir der Ukraine-Krieg (bereiste ich und habehabe
einen Bildband herausgegebeneinen Bildband herausgegeben) sehr nahe geht: Ich) sehr nahe geht: Ich
möchte mehr wissen über die Vertonung vonmöchte mehr wissen über die Vertonung von
Karmella Tsepkolenko/Serhij Zhadans »WoherKarmella Tsepkolenko/Serhij Zhadans »Woher
schwarzer Tross …«.schwarzer Tross …«.

»Woher schwarzer Tross …« wurde als Auftragswerk für
REIHE Zykan+ im Frühjahr 2022 komponiert und im
November 2022 beim Konzert »Musik für eine ukrainische
Zukunft« im Radiokulturhaus Wien uraufgeführt. Der Text
von Serhij Zhadan wird mit teils sehr drastischen, durchaus
plakativ anmutenden lautmalerischen Mitteln umgesetzt und
geht hart an die gesanglichen Grenzen des Ensembles,
insbesondere der Frauenstimmen. Und dies in allen Facetten:
als Sprechende, Singende und Kriegslärm Erzeugende. Die



Tatsache, dass eine Komponistin mit Tönen gegen die
Auslöschung ihrer Existenz und der ihres Volkes und ihrer
Kultur durch ein mörderisches, menschenverachtendes
Regime anschreibt, muss nicht kommentiert werden. Auch
hier – wie in »Stabat Mater Furiosa« – eine Frau, die ihre
Stimme gegen die kriegswütende, zerstörerische
Geisteshaltung eines Mannes erhebt.

Das Ensemble REIHE Zykan+ wird auch Otto M.Das Ensemble REIHE Zykan+ wird auch Otto M.
Zykans »Das Unterösterreichische Liederbuch – 21Zykans »Das Unterösterreichische Liederbuch – 21
GesGesäänge nge üüber Hohen, Tiefen und Abgrber Hohen, Tiefen und Abgrüünde dernde der
öösterreichischen Seele« (in einer Bearbeitung vonsterreichischen Seele« (in einer Bearbeitung von
Michael Mautner) au"ühren. Was unterscheidetMichael Mautner) au"ühren. Was unterscheidet
Zykans Psychogramm vom Werk eines Erwin RingelZykans Psychogramm vom Werk eines Erwin Ringel
oder Egon Friedell, die sich ebenfalls nachhaltig mitoder Egon Friedell, die sich ebenfalls nachhaltig mit
der österreichischen Seele befassten?der österreichischen Seele befassten?

»Das Unterösterreichische Liederbuch« ist keine Erfindung
von Zykan, sondern des in Wien lebenden österreichischen
Komponisten Michael Mautner. Er hat zum Teil
unvollständig notierte Lieder von Zykan transkribiert, stark
bearbeitet und mit eigenen Ideen zu dem Liederbuch
vereinigt, ein Gemeinschaftswerk also. Was Ringel
anbelangt, so fehlt mir das Wissen darüber, aber zu Friedell
kann ich nur zustimmen. Seine Sicht der Dinge, nicht nur der
österreichischen, ist brillant, satirisch und nachhaltig. Er hat
als radikaler Katholik und Jude tiefe Einsichten in das Gemüt
unserer Landsleute und weiß das großartig in Worte zu
fassen, wobei er dem »Widerspruch in sich« viel Raum gibt
und so Paradoxien einer hybriden Nation Stimme verleiht.
Aber besser als Qualtinger kann man es ohnehin nicht sagen:
»Österreich ist ein Labyrinth, und jeder kennt sich aus.«



Jenifer Lary © Shirley Suarez

»Die Symphonie der Klagelieder« von Henryk Mikolai»Die Symphonie der Klagelieder« von Henryk Mikolai
Górecki scha"te es sogar weit vor in den britischenGórecki scha"te es sogar weit vor in den britischen
Charts. Es gibt ein großes Bedürfnis nachCharts. Es gibt ein großes Bedürfnis nach
schwermütiger Musik, die doch auch Ho"nung undschwermütiger Musik, die doch auch Ho"nung und
Trost ausstrahlt. Beth Gibbons von der TripHop-BandTrost ausstrahlt. Beth Gibbons von der TripHop-Band
Portishead hat extra Polnisch gelernt und einePortishead hat extra Polnisch gelernt und eine
großartige großartige Neufassung eingesungenNeufassung eingesungen. Nun kommt mit. Nun kommt mit
Jenifer LaryJenifer Lary eine sicherlich auch für Neue Musikeine sicherlich auch für Neue Musik

https://skug.at/geschundenen-menschen-hoffnung-geben/


ausgebildete ausgebildete SopranistinSopranistin nach Salzburg und wird in nach Salzburg und wird in
Hossam Mahmouds Oper »Stabat Mater Furiosa« ihreHossam Mahmouds Oper »Stabat Mater Furiosa« ihre
Klage gegen den Krieg, gegen die abscheuliche GewaltKlage gegen den Krieg, gegen die abscheuliche Gewalt
von Männern erheben. Was erwartet dievon Männern erheben. Was erwartet die
Besucher*Besucher*innen innen bei der Urau"ührung am 7. März?bei der Urau"ührung am 7. März?

Es handelt sich hier um ein halbszenisches Musiktheater mit
einer Hauptdarstellerin, der Sopranistin Jenifer Lary, einem
Vokalensemble und einem Instrumentalensemble. Die Musik
ist daher durchkomponiert und kann – abgesehen von der
stilistischen Ferne – kaum mit dem genannten Stück
verglichen werden. Die Musik von Hossam Mahmoud ist
aber aus meiner Sicht vielleicht gerade durch die fremd und
neu anmutende Klangsprache sehr fasslich und verspricht
eine berührende Expressivität. Siméons Text ist ein
Monolog, eine Verschmelzung von Poesie und Dramatik und
gleicht einer lyrischen, zeitlosen Anklageschrift gegen den
Krieg, den Hass und die Gewalt. »Stabat Mater Furiosa« ist
der wütende, glühend-zornige, schmerzhafte und dennoch
zerbrechliche und sinnliche Schrei einer Frau, die »Nein« zu
einem Mann, Vater, Sohn, Bruder sagt, zu einem Milizionär,
einem Kämpfer oder Soldaten. Vielleicht ist es am besten,
den Komponisten selbst zu Wort kommen zu lassen: »Bei
einer Oper braucht man vor allem eine Handlung! Man muss
in die Tiefe des Gedichtes eintauchen, um die Klänge zu
hören und niederschreiben zu können. So einem Gedicht bin
ich noch nie zuvor begegnet. Ich war schockiert, als ich mit
dem Lesen begann. Die Texte sind direkt, tre"end nackt ohne
Schleier. Deswegen musste die Musik eine andere Aufgabe
übernehmen als bisher üblich.« In den britischen Charts wird
die Musik zu »Stabat Mater Furiosa« wohl kaum landen, aber
auf Ö1 wird sie zu hören sein.



œnm © Andreas Hechenberger und Markus Sepperer

Juliet Fraser, Juliet Fraser, die auch mit œnm (die auch mit œnm (ÖsterreichischesÖsterreichisches
Ensemble für Neue Musik)Ensemble für Neue Musik) für ein Konzert für ein Konzert
zusammenkommt,zusammenkommt, wird in Oyvind Torvunds  wird in Oyvind Torvunds – auch als auch als
Rock-Gitarrist praktizierender norwegischenRock-Gitarrist praktizierender norwegischen
Komponist Komponist – »Plans for Future Operas« singen, mit »Plans for Future Operas« singen, mit
Mark Knoop an den Tasteninstrumenten. DieMark Knoop an den Tasteninstrumenten. Die
Programmvorschau verspricht für 6. März von 21:00Programmvorschau verspricht für 6. März von 21:00
bis 22:00 Uhr die Umsetzung »einer utopischen Ideebis 22:00 Uhr die Umsetzung »einer utopischen Idee
einer faszinierenden neuen Opernwelt«. Spannend!einer faszinierenden neuen Opernwelt«. Spannend!
Eine verheißungsvolle Zukunft versprechendeEine verheißungsvolle Zukunft versprechende
Audiovision?Audiovision?

Das Projekt »Plans for Future Operas« ist sozusagen als
Kontrast zu der davor aufgeführten Oper von Hossam
Mahmoud programmiert. Juliet Fraser und Mark Knoop
interpretieren neu erdachte Opern-Miniaturen mit Video-
Projektion, meist nur mit jeweils zwei bis drei Worten. An
der Oberfläche ist viel Humor und Witz zu erwarten,
allerdings sehr intelligent und anregend komponiert. Hier
kommt die große Bandbreite der stimmtechnischen
Kompetenz von Juliet Fraser voll zur Geltung – ein sehr
spezielles, geistreiches Event, das 2022 bei der Münchner

!

"
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Biennale uraufgeführt wurde.

Grandiose Kompositionen von Pauline Oliveros,Grandiose Kompositionen von Pauline Oliveros,
Christian Wolf, Robert Moran, Rupert Huber undChristian Wolf, Robert Moran, Rupert Huber und
Agné Mazuliene wird das Litauische EnsembleAgné Mazuliene wird das Litauische Ensemble
Network of Vocal Arts – Vokalinio meno tinklas – amNetwork of Vocal Arts – Vokalinio meno tinklas – am
9. März in der Kollegienkirche präsentieren. Wie kam9. März in der Kollegienkirche präsentieren. Wie kam
es zu dieser fruchtbaren Zusammenarbeit, die unteres zu dieser fruchtbaren Zusammenarbeit, die unter
anderem Schamanengesänge eingemeindet?anderem Schamanengesänge eingemeindet?  

Rupert und Doris Huber haben sich für dieses Konzert mit
dem Ensemble verständigt, die Werke in einem intensiven
Workshop mit den Sänger*innen zu erarbeiten, wobei unter
anderem eine Ensemble-Improvisation entstand: »Misko
Dvasios« (»Waldgeister«) besteht aus strikt
selbstverantwortlichen, vokalen Beiträgen der einzelnen
Ensemblemitglieder. Die Tatsache, dass sie eine
Gemeinschaft bilden, erfordert entsprechende
Rücksichtnahme aufeinander und Anpassung der
musikalischen Funde an etwas, was man eventuell
Gruppenresonanz bezeichnen könnte. Dem Wesen des
Stimmklangs auf der Spur, ein tiefgreifendes Musikerlebnis
in der Kollegienkirche, die für die Werke die erforderliche
Raumakustik und ein spirituelles Ambiente bereitstellt. 

Link: https://aspekte-salzburg.com/aspekte-2024/ 

Ähnliche Beiträge

https://aspekte-salzburg.com/aspekte-2024/








ieite 28 i WOHIN Mittwoch, 28. Februar 2024 Mittwoch, 28. Februar 2024 KULTUR ii Seite 33

,,Trotzdem" heißt, dass
man weiterhin seine Schritte
in die für einen' selbst richti­
ge Richtung setzt, dass man
weitergeht. Man hat trotz­
dem seine Hoffnung nicht
gestrichen, denn irgendeine
Lebenshoffnung muss man
sich bewahren! Ich lebe so­
wieso nicht mehr so lang,
aber in der Zeit möchte ich
weiterhin, wie auch eines
meiner Bücher heißt, „die
Stimme erheben".
Warum sind Siedenn nie in

die Politik gegangen?
Man hatmich zweimal da­

zu aufgefordert, aber wenn
ich in die Politik gehe, dann
gehöre ich einer Partei an,
und dann ist es schon aus.

Was wünschen Sie sich?
Ich bin kein religiöser

Mensch, ein Agnostiker.
Aber ich glaube an das Men­
schenleben. Es bleibt zu hof­
fen, dass wieder die Ver­
nunft erwacht. Retten kann
diesen Planeten nur, wenn
die Mächtigen das Einsehen
haben. Mein Urenkel ist 3/
Jahre alt, und der soll ja
auch noch gut leben können.
Wie halten Sie sich fit?
Ich mache kein Fitness­

training, bin auch nicht
schönheitsoperiert. Ich
möchte an meinem letzten
Tag so aussehen, wie das Le­
ben mich gemacht hat. SW

Erika Pluhar,
Autorin, Ex­
Schauspielerin
und Ikone der
weiblichen
Selbstbestim­
mung, feiert
heute ihren
85. Geburtstag.

und Grünen sagen: Lassen
wir mal unseren Zwist bei­
seite und sind einmal geeint
gegen Rechtsradikalismus,
gegen den Herrn Kickl.

Sie haben Dutzende Bücher
veröffentlicht, zuletzt „Trotz­
dem - ein Lebensweg in Bil­
dern". Ihr Lebensniotto?

freut, sind die großen
Demonstrationen gegen
rechts in Deutschland, das
muss bei uns auch noch
mehr passieren.

Was wäre denn Ihr Wunsch
an die Politik?
Mein Vorschlag wäre,

dass die SPO, OVP, Neos

,
OPER AM PROGRAMM

Dus „spekte"-Festival wugt sich
dieses Jahr on eine neue Kunstform

„Die Hoffnung bewahren!"
INTERVIEW Sie war ein gefeierter Burg-Star, dann wurde sie erfolgreiche Schriftstellerin:
Schauspielerin Erika Pluhar geht mit 85 Jahren ihren Weg - und erlaubt sich ihre Meinung.

F rau Pluhar, wie beschrei­
ben Sie sich selbst?
Erika Pluhar: Man

kann sich nicht selbst be­
schreiben. Ich bin ein öffent­
licher Mensch, eine Kombi­
nation aus einer ehemals be­
kannt gewesenen Schauspie­
lerin, die es geschafft hat, zu
einer Schriftstellerin zu wer­
den - das macht mich stolz.

Ich sehe, Sie haben ein al­
tes Nokia-Handy. Findet man
Sie auf Facebook & Co.?
Ich habe eine Homepage,

aber ich bin bemüht, analog
zu leben. Ich will mich dem
digitalen Wahnsinn nicht
unterordnen. Ich war eigent­
lieh immer nur das, was ich
selber war. Damals stand
manchmal in den Kritiken,
ich würde mich ein bissel sel­
ber spielen. Ich habe aber
auch nie Rollen gespielt, mit
denen ich gar nix zu tun hat-
te, das war mein Glück. %

Viele sagen, bei der Pluhar @
weiß man immer, was man 5$
bekommt.
Mit mir zusammen höre

ich oft den Begriff authen­
tisch. Ich versuche, kein
Wort öffentlich zu sagen,
das ich nicht meine. Und ich
sage jetzt sehr viele Worte
gegen den Herrn Kickl, und
da sagen viele: „Traust du
dich das?" Und, ja, ich traue
es mich. Was mich wirklich

Peter Spielbauer unterhält
mit „Das große Wulf-Wullu
oder: Andere Leute sagen
auch schöne Sachen" - Kaba­
rett im Schloss Goldegg
(heute, 20 Uhr). 9 0 64 15/
82 34-0, schlossgoldegg.at

@ FÜR KINDER
SALZBURG-STADT, Oval, Europark:
Friedburger Puppenbühne - „Kasperl &
der Schatz am Meeresgrund" (15 Uhr);
0662/84 51 10, www.oval.at
Spielzeug Museum: Puppentheater Sin­
dri (jeden Mi, 15 Uhr) - heute: „Kasperl
und Indianer Kleiner Bär", ab drei Jahren;
Infos, Karten und weiteres Programm:
www.spielzeugmuseum.at
ST. JOHANN, kultur:treff, Haus der
Musik: Krawuzi Barbaranna/Sing-Sang­
Märchenklang - „Das Schwert, das lieber
ein Küchenmesser sein wollte", ein lie­
bevoll erzähltes Märchen mit Gitarren­
musik & Gesang; ab vier Jahren (16 Uhr);
Eintritt frei; www.kultur-plattform.at

}ti:~
f #¥ #$

@ TANZ
SALZBURG-STADT, Szene: YoungVibes
- Potpourri Dance „Vacuum" (Mi und
Do, 19 Uhr/ausverkauft).

@ FÜHRUNG, GESPRÄCH
SALZBURG-STADT, DomQuartier:
„Czernin. Das Schicksal einer Wiener
Adelssammlung", Führung zur Sonder­
ausstellung „Von 0 auf 100" (17 Uhr) so­
wie Gespräch (18 Uhr; Umtrunk: 19 Uhr);
Anmeldung: www.domquartier.at

Ein Kulturgenuss für Feinschmecker! Manfred A. Distel
lässt mit seinem Ensemble den großen Entertainer in „Heinz
Erhardt - Mein Leben - Die Show" aufleben. Er beschert im
Oval, der Bühne im Europark, einen kurzweiligen Abend rund
umeinen der großen Ausnahmekünstler der 1950er und 60er
Jahre (morgen, 29. Februar, um 19.30 Uhr). Tickets, Infos:
Kartenbüro Neubaur:0662/84 51 10 bzw. www.oval.at

RADSTADT, Kino im Turm: „Geliebte
Köchin" mit Juliette Binoche, Benoît Ma­
gimel; Filmfestival Cannes 2023/Beste
Regie (19.30 Uhr); www.daszentrum.at
ST. MICHAEL, SchulKulturSaal: Ju­
gendkino „Breaking the ice", Drama; Re­
gie: Clara Stern; ab zehn Jahren (17 Uhr);
Anmeldung: 0 64 74/26 805.
TAMSWEG, die künstlerei: „Rickert",
AT 2023, Musikfilm; Regie: Adrian Goi­
ginger (19.30 Uhr); www.lungaukultur.at

@ MUSIK
- SALZBURG-STADT, ARGEkultur, Saal: @ VORTRAG ­

Manu Delago feat. Mad About Lemon - GRÖDIG, Pfarrzentrum: „Kirche und
„Snow From Yesterday"-Tour (20 Uhr); Staat - eine Hassliebe bis heute", Verena
www.argekultur.at Bull (19.30 Uhr).

IN SALZBURG G9
Wohin
MITTWOCH, 28. FEBRUAR

ZUSCHRIFTEN AN:
wohin.salzburg@kronenzeitung.at

(Karolingerstraße 36, 5020 Salzburg)

@ THEATER, BÜHNE
SALZBURG-STADT, Schauspielhaus:
Kleine Geister" von Theodora Bauer (Mi
und Do, 19.30 Uhr); weitere Vorstellun­
gen bis 21. März; 0662/8085 85,
www.schauspielhaus-salzburg.at
Zeltpalast, Messezentrum: Show - „Af­
rika! Afrika!" (bis 3. März: Mi, Do und Sa,
19.30 Uhr; Fr, 15 und 19.30 Uhr; So,
14.30 Uhr); www.afrikaafrika.info
HALLEIN, Stadttheater: Kabarett von
Markus Hirtler - Ermi Oma „„Heimsu­
chung" (19 Uhr); Ö-Ticket, Raiffeisen­
banken und www.fg-events.at

@ LITERATUR
SALZBURG-STADT, Literaturhaus: Le­
sung & Gespräch - Vladimir Sorokin
„Doktor Garin" (19.30 Uhr); 9 0662/
422 411, www.literaturhaus-salzburg.at
Panoramabar der Stadtbibliothek in Le­
hen: Buchpräsentation und Gespräch ­
„Russland von innen" mit Paul Krisai und
Miriam Beller (20 Uhr); Anmeldung bzw.
Zählkarten unter; 9 0662/80 72-24 50,
stadtbibliothek@stadt-salzburg.at

@ FILM, KINO
SALZBURG-STADT, Oval, Europark:
„Rickerl. Musik is höchstens a Hobby"
mit Voodoo Jürgens (Mi, 19.30 Uhr; Sa,
17 Uhr); 9 0662/84 51 10, www.oval.at
MITTERSILL, Lichtspiele: „Persona non
grata", Drama mit Gerti Drassl (19 Uhr);
Reservierung: 9 0 65 62/62 02-30 oder
www.lichtspiele-mittersill.at

strebende Salzburger Jung­
Komponist war gerade ein­
mal zwölfJahre alt, als er die
ersten Noten zu Papier

Es wird geflüstert, ge- spruch nimmt", erzählt der brachte. Mit 13 gewann er
schrien, gesungen und plötz- Musikalische Leiter des Fes- den bundesweiten Komposi­

Nadja Maleh hält die Pointendichte Stefan Otto beweist unter dem Motto „Heavysaurus" - vier Dinosaurier und lich verstummt alles - wie tivals für Neue Musik, Kai tionswettbewerb „Jugend
hoch und vermittelt Gesellschaftskritik „GmahdeWiesn", dass im Leben nicht ein Drache bieten ein Live-Erlebnis mit 3 sich über die Stimme Stirn- Röhring. Erstmals wagt komponiert". Beim ,,aspek-
mitWeisheit, Witzigkeit und virtuoser alles ganz problemlos und glatt läuft. kindgerechten Texten und bombasti- mungen übertragen, will das man sich im Rahmen des te"-Festival ist er seitdem
Musikalität. Ihr aktuelles Programm Der Musikkabarettist aus Bayern gas- scher Show. Mit der „Pommesgabel ? „aspekte"-Festival heuer be- Festivals an die Kunstform eine fixe Größe. So auch
„Bussi Bussi" präsentiert die Kabaret- tiert im Braugasthof Sigl in Obertrum Tour" begeistert die Rockband im Kul- leuchten. „In den Proben Oper heran. heuer, da er mit Juliet Fraser
tistin im K.U.L.T. in Hof/Sbg. (morgen, (morgen, Donnerstag, 20 Uhr). Abend- turzeritrum Hallwang (morgen, Don- können wir nicht immer in Liebhabern Neuer Musik - dieses Jahr Artist in Resi-
Donnerstag, um 19 Uhr). Kartenvor- kasse ab 19 Uhr, Vorverkauf: Raiffeisen- nerstag, 17.30 Uhr). VVK: Ö-Ticket, Li- die volle Emotion gehen, bereits bekannt ist der talen- dence - auf der Bühne zu se­
-is.-.....vat+.hfatbankObertrum; www.bierkabarett.at bro; www.kulturzentrum-hallwang.at weil es sehr viel Kraft in An- tierte Karim Zech. Der auf- hen sein wird. E.Torner Der Musiker Karim Zech

l
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The music of today
Veröffentlicht am 28. Februar 2024

Eines der renommiertesten Festivals für Neue Musik in Österreich ist das aspekteFESTIVAL. Seit seiner
Gründung 1979 steht es für die Begegnung mit Neuem auf höchstem interpretatorischem Niveau.

Die Veranstaltung findet in diesem Jahr bereits zum 45. Mal statt

Der künstlerische Leiter Ludwig Nussbichler gab dem Programm den Titel „STIMMEN“. Es sollte dazu anregen,
darüber nachzudenken, wie die Welt klingt. Das Erste, was wir im Mutterleib wahrnehmen, ist der Herzschlag der
Mutter. Später kommen Stimmen und Klänge hinzu, Musik und Geräusche, die von außen an das sich bildende
Organ – das Ohr – herangetragen werden. Es ist eine „Wahrnehmungshöhle, in der sich Orientierung und
Stimmungen bilden“, sagt Nussbichler und meint damit die Stimme.
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Das Wort „Stimmen“ – der griffige Untertitel des Festivals – ist also umfassend, denn „die Stimme tröstet, betört,
verführt, sie vermittelt Freude und Trauer, sie spricht, singt, schreit und flüstert, sie begeistert, irritiert und
berührt“.

Den Untertitel des Festivals finde ich sehr spannend! Die menschliche Stimme ist wohl auch in Zeiten von E-Mail
und SMS der wichtigste Kanal für Kommunikation und Informationsaustausch geblieben. Dabei überträgt die
Stimme nicht nur die „eigentliche“ inhaltlich-textliche Information. Sie gibt auch eine Fülle von Informationen über
die sprechende Person, ihre Absichten, ihre Eigenschaften, ihre Stärken und Schwächen. Und die Zuhörerinnen
und Zuhörer nehmen die Signale der Stimme auf und ziehen daraus Rückschlüsse auf die sprechende Person.
Und das oft viel schneller und viel nachhaltiger, als uns bewusst ist.

Vielleicht ist das auch ein Anlass, über das Thema Stimme nachzudenken! Wie still wäre unsere Welt, wenn wir
keine Stimme hätten, wahrscheinlich wie ein Stummfilm.

Zurück zum diesjährigen Festival. Das aspekteFestival Salzburg widmet sich heuer der relationalen Musik.  „Was
ist relationale Musik? Der Philosoph Harry Lehmann beschreibt es in seinem Buch „Musik und Wirklichkeit“ (hier
in aller Kürze) so: „Der Begriff ›relationale Musik‹ ist zunächst einmal der Gegenbegriff zu ›absoluter Musik‹, also
zu reiner Instrumentalmusik ohne Bezug zu Sprache, Bewegung, Bildern oder Gefühlen und allem, was man
traditionell zum ›außermusikalischen Material‹ gerechnet hat“.

Die konzertanten Aufführungen in Salzburg werden zeigen, inwieweit sich daraus neue Strategien der
Semantisierung, Theatralisierung, Visualisierung und Sonifikation ergeben.

In 10 Konzerten werden 10 Uraufführungen von über 30 Komponisten präsentiert. Als einer der Höhepunkte wird
die Uraufführung der Oper „Stabat Mater Furiosa“ erwartet.

Ein Wutschrei gegen den Krieg „Stabat Mater Furiosa“ entstand als Schrei gegen das Inferno des Krieges
während eines Aufenthaltes im Libanon und wurde 1999 als Wutgedicht von Jean-Pierre Siméon im Théâtre
Molière | Maison de la Poésie in Paris szenisch umgesetzt.

Das Thema ist nach wie vor aktuell und kann als weiterer Aufschrei gegen den Krieg verwendet werden
(russische Invasion in der Ukraine 2022, Krieg in Israel und Gaza). Der Auftrag, daraus eine Oper zu machen,
ging an den ägyptischen Komponisten Hossam Mahmoud.

TICKETSONUINE;
salzburg.com

VZBURG

Künsterlischer Leiter (aspekteFESTIVAL) Ludwig Nussbichler Foto: © Christa Linossi—



Ausgehend von Siméons dramatischer Solostimme verdreifacht die szenische Uraufführung der Komposition von
Hossam Mahmoud den Wutschrei der Mater Furiosa und erweitert ihren Mut zur Wut zu einer
kulturübergreifenden chorischen Anklage gegen Krieg und Gewalt und zu einem zeitlosen Appell an die
Menschlichkeit.

Diese Aufführung ist eine Kooperation mit der Universität Mozarteum und als Vorspiel zu diesem hochbrisanten
Musiktheater-Auftragswerk der aspekte 2024 widmet sich das Ateliergespräch dem dramatischen Gestus der
Stimme an der Grenze des Unsagbaren, ihrem lyrischen Potenzial und der Vieldeutigkeit des Festivalthemas
„stimmen“. Univ.-Prof.Dr. Sabine Coelsch Foisner spricht mit der Sopranistin Juliet Fraser, der Regisseurin
Rosamund Gilmore, dem Komponisten Hossam Mahmoud und dem künstlerischen Leiter des Festivals Ludwig
Nussbichler über das dramatische und lyrische Potential der STIMME und die Ambivalenz des Festivalthemas
„stimmen“. (Ateliergespräch Universität Mozarteum / Bösendorfersaal am 7. März um 18.00 – 18.45 Uhr).
Freunde zeitgenössischer Musik kommen beim aspekteFESTIVAL Salzburg regelmäßig auf ihre Kosten. Im
Mittelpunkt stehen Kompositionen österreichischer und internationaler Künstlerinnen und Künstler. Auch der
musikalische Nachwuchs kommt nicht zu kurz.

Die Verlinkung auf das Gesamtprojekt aspekteFESTIVAL 2024

Veröffentlicht unter Allgemein, Kunst und Kultur | Verschlagwortet mit aspekteSALZBURG 2024 |
Kommentar verfassen

Hossam Mahmoud, Komponist Stabat Mater Furiosa Foto: © Christa Linossi—

Pressekonferenz vom 27.02.2024 Foto vorne: Renate Stelzl & Ludwig Nussbichler (aspekte FESTIVAL)
hinten: Kai Röhrig, Musikalische Leitung & Hossam Mahmoud, Komponist Stabat Mater Furiosa.
Foto: © Julia Lepka
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Junge Solisten das Halleiner Musikums „geigten auf“
Anfang Februar haben das Musikum Hallein
und das Halleiner Kammerorchester (HKO)
eine alte Tradition wiederbelebt: Heraus-
ragende Talente des Musikums konnten
beim „Konzert junger Solisten“ im Stadt-

theater Konzerterfahrung sammeln, im Or-
chestermusiker wie auch als Solist/-innen.
Heuer waren dabei zu hören: Lena Schmitz-
berger (Klarinette), Aras Azat (Gitarre), Lo-
renz Neuhuber (Marimba), Anna-Cäcilia

Pföss (Violine), Michael Mayer-Achatz (Vio-
line), Giulietta Gatti (Violine), Jasmine Lu-
nenburg (Violine) sowie Stefan Siller, Ni-
kolaus Waldmann, Paul Rieger und Anton
Polivka (Horn). BILDER: SW/ASCHAUER

aspekteFESTIVAL Salzburg

Die aspekte zählen zu den re-
nommiertesten Festivals für
Neue Musik in Österreich.

Die nächste Ausgabe findet
von 6. bis 10. März 2024 in der
Szene Salzburg, der Universität
Mozarteum und der Kollegien-
kirche statt. Das Programm wid-
met sich den „Stimmen“, im
Sinne von Vokalmusik aber auch
im Sinne von Emotionalität.

Innerhalb der zehn Konzerte
wird einer der Höhepunkte die
Uraufführung der Oper „Stabat
Mater Furiosa“ am 7. und 9. März
sein, ein Kompositionsauftrag
an den ägyptischen Komponis-
ten Hossam Mahmoud.

Und als Artist in Residence
wird die britische Sängerin Juliet
Fraser am 6. und 10. März nach
Salzburg kommen.

Ensembles: PHACE /
NAMES / Ensemble
Network of Vocal
Arts: Vokalinio meno
tinklas / Ensemble
REIHE Zykan + /
œnm . œsterreichi-
sches ensemble fuer
neue musik

Details und Tickets:
www.aspekte-
salzburg.com

ANZEIGE

6.–10. März 2024 in Szene,Mozarteum, Kollegienkirche

Exzellente Interpretin neuer Vokalkunst:
Juliet Fraser am 6. & 10. März BILD: DIMITRI DJURIC



 
Apropos, März 2024 
 
 

 
 
 





„ES IST EIN NACKTER TEXT OHNE SCHLEIER“ – HOSSAM
MAHMOUD ÜBER „STABAT MATER FURIOSA” BEIM
ASPEKTEFESTIVAL 2024
6. März 2024

Im Rahmen des aspekteFESTIVAL 2024 in Salzburg kommt die Oper „Stabat Mater
Furiosa“ (7. März 2024) unter der Regie von Rosamund Gilmore zur Uraufführung.
Das ursprünglich als Theatermonolog verfasste Werk stammt von Jean-Pierre
Siméon. Der französische Dramatiker schrieb es während des Bürgerkriegs im
Libanon. Es handelt sich um ein zeitgenössisches Drama, das sich mit Gewalt und
Unterdrückung auseinandersetzt, dabei aber die Ungerechtigkeit sichtbar und den
Widerstand möglich erscheinen lässt – weil Menschlichkeit die einzige Möglichkeit
ist.

„‚Stabat Mater‘ ist ein Werk, das mich verfolgt“, sagt Hossam Mahmoud zu mica.
Der in Salzburg lebende Komponist hat den Theatermonolog vor vier Jahren zum
ersten Mal gelesen. Christian Ollivier, der Librettist der kommenden aspekte-
Uraufführung, habe ihn dazu angeleitet. Mahmoud, der sich in der Vergangenheit

an politischen Opern versucht hat, betont, wie stark das Gedicht von Siméon sei.
„Es ist ein nackter Text ohne Schleier – die Frau, die darin vorkommt, wird zum
Ursprung der Wahrheit. Das entwickelt eine einsaugende Kraft.“

VERANSTALTUNGSKALEN
DER

! " # ! ! +43 1 52104 "

WIR LIEBEN MUSIK / WE LOVE MUSIC

MUSIKMAGAZIN SERVICES & WISSEN DATENBANK & SHOP AUSTRIAN MUSIC EXPORT

VERANSTALTUNGEN

Stabat Mater Furiosa (c) Wolfgang Kirchner
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Stabat Mater Furiosa (c) Wolfgang Kirchner

Der Titel „Stabat Mater Furiosa“ spielt auf das mittelalterliche lateinische Gedicht
„Stabat Mater“ an, das sich auf die schmerzerfüllte Mutter unter Jesu am Kreuz
bezieht. „Furiosa“ erweitert die spirituelle Bedeutung um eine emotionale: Die Wut
tritt in den Vordergrund. Nicht aber als schreckerfüllte Starre, sondern als Ausruf
des Schmerzes, der die Gewalt und Gräuel der Gegenwart vor Augen führen und
eine Reaktion herbeiführen soll.

Im Wutgedicht von Siméon klagt eine Frau über den Krieg, sie attackiert die
Ausprägungen der Unterdrückung. Sei es durch patriarchale Strukturen, häusliche
Gewalt oder gesellschaftliche Normen. In seiner Komposition verstärkt Mahmoud
diese einzelne Stimme: Drei Schauspielerinnen sind eine Frau, das Vokalensemble
des Mozarteums wird zu ihrem Gewissen. „In der Partitur stecken deshalb auch
Züge eines Spieltheaters“, so Mahmoud. „Schließlich haben neben der Solistin
Jenifer Lary und dem Orchester auch die Schauspielerinnen klare Einsätze.“
Trotzdem merke man sofort, dass es sich um einen Monolog handelt. Auch die
Musik verstärke dieses Gefühl. 

„Man soll aufgeweckt und schockiert werden, wie grausam Nationalismus sein
kann“, so der Komponist. „Und es soll deutlich erfahrbar sein, dass alle Wesen
gleichsam leiden, wenn Hass in Gewalt und Gewalt in Krieg überschlägt.“ Als
gebürtiger Ägypter hat Hossam Mahmoud am eigenen Leib erfahren, was Unruhen
im eigenen Land auslösen können. „Der Egoismus der Menschen setzt sich im
Krieg immer durch. Es ist wichtig, sich stets daran zu erinnern, dass jeder Mensch
einen Wert hat.“ Auch darum erkläre uns die Stimme der Frau in der „Stabat Mater
Furiosa“ den Hass – sie fragt, was es bedeutet, wen wir hassen und unterdrücken
und morden.

https://www.moz.ac.at/de/ueber-uns/klangkoerper-ensembles
http://www.jeniferlary.com/


Stabat Mater Furiosa (c) Wolfgang Kirchner

Dass der Monolog nicht wie im Original auf Französisch, sondern auf Deutsch
gehalten ist, unterstreicht die Drastik der Gefühle. Die französische Sprache sei zu
fein, sagt Mahmoud. „Auf Deutsch drückt das Stück hingegen viel mehr aus.“ Dabei
habe er zu Beginn sogar mit dem französischen Libretto von Ollivier zu
komponieren begonnen. Erst die Intervention von Kai Röhrig, dem musikalischen
Leiter der Oper, führte zum sprachlichen Umdenken. „Ich bin ihm ehrlich dankbar
dafür“, meint Mahmoud. „Unser Konzept wäre im Französischen nicht
aufgegangen.“

Ein Konzept, das bereits im Laufe der Komposition immer aktueller geworden sei,
so Mahmoud. „Schließlich herrscht gegenwärtig Krieg. Das beschäftigt mich. Es
beschäftigt uns alle.“ Die Wut über unsere realen Umstände führe aber – gleich wie
in der „Stabat Mater Furiosa“ nicht zu Hass und fege auch nicht wie ein Sturm im
Fortissimo über uns hinweg. Sie veranlasse viel eher zur Innenschau – „zu einem
Schrei, der kein Aufschrei nach außen, sondern ein Aufruf nach innen ist“, so
Mahmoud. Darin stecke der Traum: Eine bessere Welt ist möglich. Wenn auch
nichts bleibt, die Hoffnung besteht. 

Christoph Benkeser

++++

Termin:
Hossam Mahmoud, „Stabat Mater Furiosa“ (2023/UA)
Monolog für Sopran, 3 Frauenstimmen, Frauenchor und Orchester
Libretto von Christian Ollivier nach dem gleichnamigen Theatermonolog von Jean-
Pierre Siméon
Donnerstag, 7. März 2024, 19:00 Uhr
Universität Mozarteum: Max Schlereth Saal
Mirabellplatz 1, 5020 Salzburg
Eine Koproduktion von aspekteFestival und Universität Mozarteum Salzburg

++++

Links:
aspekteFestival

Interviews/Porträts, Neue Musik
Aspekte Festival, Hossam Mahmoud, Salzburg

Kulturelle Vielfalt schützen und fördern – Offener Brief der ARGE Kulturelle Vielfalt
donaufestival 2024
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A U S S E R D E M
EHRUNG: Landestheater-
Mitglied Britta Bayer zur
Kammerschauspielerin
ernannt
MUSISCHES GYMNASIUM:
Für die Matura tanzen
GRAFENEGG FESTIVAL:
Neue Leitung ab 2026
AUSGESCHRIEBEN:
Amateurtheaterverband sucht
Märchen
AUSGESCHRIEBEN: Kunst-
Litfaßsäulen im zehnten Jahr
TODESFALL: György Homoki
KULTURHAUPTSTADT 2024:
Verborgen im Fels. Der Berg,
das Salz & die Kunst
PRIMA LA MUSICA:
Komponistinnen und
Volksmusik
KULTURAUSSCHUSS: Fair
Pay-Zuschüsse
ARGEkultur: Das Beisl hat
einen neuen Pächter
KAMMEROPER SALZBURG:
Improv Night
FESTSPIELE: Peter Whelan
statt John Eliot Gardiner
EARLY MUSIC DAY:
Dorothee Oberlinger als
Botschafterin
CHORVERBAND: 40 Jahre
Chorseminar in Goldegg
AUSGESCHRIEBEN: H.C.
Artmann-Stipendium

Zorn statt Tränen gegen den Krieg
ASPEKTE / OPER / URAUFFÜHRUNG / HOSSAM
MAHMOUD

06/03/24 Desprez Palestrina Vivaldi Rossini Haydn Dvořák Penderecki Pärt Nystedt
Rihm – und über allem beinah natürlich Pergolesi – und erst voriges Jahr Lucio Mosè
Benaglia. Sie alle und gut 57 weitere Komponisten haben das Stabat Mater vertont.
Stabat Mater dolorosa, wohlgemerkt. Hossam Mahmoud komponierte ein Stabat Mater
Furiosa. Uraufführung ist bei den Aspekten.

VON HEIDEMARIE KLABACHER

In dem siebenhundert Jahre alten lateinischen
Gedicht beobachtet ein lyrisches Ich die leidende
Gottesmutter unter dem Kreuz Jesu. Dieses
lyrische Ich, ganz sicher ein Mann, will Anteil
nehmen an Marias Schmerz, bittet sie, ihr Leid zu
teilen und seine Seele mitzunehmen ins Paradies.
Sehr fromm, sehr katholisch, wunderschön. Allein
der Text in seinen diversen Fassungen. Von
Pergolesi & Co ganz zu schweigen.

Nun schrieb Hossam Mahmoud – im Auftrag der
Aspekte – ein szenisches Stabat Mater. Aber eben
nich „dolorosa – schmerzerfüllt“ sondern „furiosa – zornerfüllt“. Hossam Mahmoud vertonte denn
auch nicht das mittelalterliche, sondern ein brandneues Gedicht: Jean-Pierre Siméon, einer der
führenden Vertreter der französischen Gegenwartslsyrik, schrieb Stabat Mater furiosa 1997 „während
einer Reise durch den vom Krieg gezeichneten Libanon“.

Auch er beobachtet und beschreibt eine leidende
Frau. Diese aber schreit ihr Leid hinaus als zornige
Anklage einer Mutter gegen Gewalt, Kriege und
alle Gräuel der Vergangenheit und der Zukunft.
„Wütende Mutter, wütende Schwester, wütende
Tochter – eine Frau, die sich weigert zu verstehen,
denn Verstehen ist bereits Verrat“, hieß es im
Falter-Verlages über die bereits 2015 im
Secession Verlag erschienene und mit dem
Hamburger Literaturpreis ausgezeichnete

Übersetzung durch Daniel Gerzenberg: „70 Jahre nach Ende des Zweiten Weltkriegs sind die
Wunden noch längst nicht verheilt. Und immer noch folgt ein Krieg auf den nächsten, auch in Europa,
das wieder zum Schauplatz von Terror geworden ist, von Massendemonstrationen und
Fremdenhass. Gerade das macht diese Gegenstimme des französischen Autors so notwendig.“ 2024
mehr denn je...

Hossam Mahmoud szenischer Monolog für Sopran, 3
Frauenstimmen, Frauenchor und Orchester basiert auf dem
Libretto von Christian Ollivier nach dem gleichnamigen Text
also von Jean-Pierre Siméon. „In seiner Komposition
vervielfältigt Hossam Mahmoud diese Stimme, erhebt sie
über das ursprünglich aktuelle Wutgedicht in einen
universellen Aufschrei einer alle Generationen
übergreifenden und alle Mütter in sich vereinigenden Frau“,
so die Aspekte.

Die Oper ist eine Koproduktion der Aspekte mit der
Universität Mozarteum. Uraufführung ist am Donnerstag
(7.3.) im Max Schlereth-Saal der Universität Mozarteum. Die
musikalische Leitung des Instrumentalensembles hat Kai
Röhrig, die Chorleitung Giorgio Musolesi. Für Regie und
Bühnenbild zeichnet Rosamund Gilmore. Die Frauenstimmen sind der drei Absolventinnen des
Thomas-Bernhard-Instituts Annalisa Hohl, Darka Mavlenko und Mariia Tkachenko sowie der
Sopranistin Jenifer Lary.

Die Aspekte 2024 werden heute Mittwoch (6.3.) eröffnet – Stabat Mater furiosa – hat Premiere am
Donnerstag (7.3.), eine weitere Aufführung folgt am Samstag (9.3.) im Max Schlereth Saal – aspekte-
salzburg.com

Bild: Aspekte / Wolfgang Kirchner (2); Marion Kalter (1)
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A U S S E R D E M
BACHWERKVOKAL: Aus vier
mach eins
EHRUNG: Landestheater-
Mitglied Britta Bayer zur
Kammerschauspielerin
ernannt
MUSISCHES GYMNASIUM:
Für die Matura tanzen
GRAFENEGG FESTIVAL:
Neue Leitung ab 2026
AUSGESCHRIEBEN:
Amateurtheaterverband sucht

Märchen
AUSGESCHRIEBEN: Kunst-
Litfaßsäulen im zehnten Jahr
TODESFALL: György Homoki
KULTURHAUPTSTADT 2024:
Verborgen im Fels. Der Berg,
das Salz & die Kunst
PRIMA LA MUSICA:
Komponistinnen und
Volksmusik
KULTURAUSSCHUSS: Fair
Pay-Zuschüsse
ARGEkultur: Das Beisl hat
einen neuen Pächter
KAMMEROPER SALZBURG:
Improv Night
FESTSPIELE: Peter Whelan
statt John Eliot Gardiner
EARLY MUSIC DAY:
Dorothee Oberlinger als
Botschafterin
CHORVERBAND: 40 Jahre
Chorseminar in Goldegg

Höllenritt auf Gleitfläche
ASPEKTE / ERÖFFNUNG

07/03/24 Freies Spiel mit Assoziationen am ersten ASPEKTE-Abend. Das Stück
PHACE-FACE Dia.De von Pierluigi Billone ist absolute Musik mit rabiatem
Assoziationsimpuls, das Stück Plans for Future Operas von Juliet Fraser und Mark
Knopp voller assoziativer Anregungen mit rabiater Eklektik. Zwei sinnfällig
kontrastierende Konzerte.

VON ERHARD PETZEL

Der Komponist Pierluigi Billone weiß die Qualitäten der
Ensemblemitglieder von PHACE auszureizen und für den ihnen
zugeeigneten musikalischen Abenteuer-Trip umzusetzen. Das
Altsaxophon gleitet im agogischen Notstand mit dem großflächigen
Blech des Schlagwerks durch Raum und Zeit. Punktuelle Impulse
von Klavier und zweitem Schlagwerk stellen sich quer. Eine erste
Steigerung nimmt Posaune, Cello und Stimme dazu. Nach immer
kläglicherem Saxophon klingt der erste Bogen leise aus.

Damit sind die wesentlichen Bausteine zum Stück bereits vorgestellt:
Gleittöne, Rhythmische Schlageinheiten, Effekte im Absturz, später
werden Obertöne und vermehrt elektronische Klänge und Geräusche
den Klangkosmos bereichern. Kontrabass und E-Gitarre
vervollständigen das von Lars Mlekusch umsichtig und präzise
geführte Ensemble PHACE durch die Struktur organischer
Spannungsbögen.

Anna Clare Hauf und Karera Fujita fügen ihre Stimmen als Superinstrumente mit halsbrecherischen
Herausforderungen ein. Weder Würgekonsonanten noch Stimmstrapaze beim Einatmen setzen
ihnen zu. In organischen Bögen tauscht sich alles Tönende untereinander aus, fließt exakt ineinander
oder bildet polyphone Gewebe aus und wechselt von dramatischer Klimax zum entspannten
Ausschwingen.

Der tonsetzerischen Arbeit an sich lässt sich mit Spannung
folgen, doch schreien die immer wieder heftig aufgeladenen
Konvulsionen nach inneren Bildern und inhaltlichen
Zuordnungen. Die erratischen Lauttexte im Sängerinnen-Duett
erinnern an die Horror-Sprachen von Fantasy. Auf Bigband-
Höllenritte folgen Friedensflächen in der permanenten Gefahr
zerklopft zu werden. Geklopfte Phasen bilden ein Gegengewicht
zu den Gleitflächen.

So raffiniert sich die Musik aus ihrem Material ständig neu
schöpft und dennoch den Bezug zur vertrauten Basis hält, so
erschöpft sie sich schließlich doch etwas, wenn sie ein
mögliches Finale mit grandioser Wirkkraft ungenutzt lässt, um
noch einmal begangene Pfade noch auszutreten.

Hebt sie sich aus schriller Wutklage in trillernde Höhen, steht sie damit in eigenartigem Kontrast zum
zweiten Konzert des ASPEKTE-Eröffnungsabends am Mittwoch (6.3.) in der Szene Salzburg:
nämlich zur Performance von Juliet Fraser und Mark Knoop. Diese schmieden, eh schon länger,
Pläne für Zukünftiges. Diesmal eben Plans for
Future Operas. Die Pläne sind auf Leinwand mit
Zeichnungen und Texten illustriert. Doch zunächst
geben sie sich recht medidativ im Dunkeln mit
Anleitung für Atmung und Imagination für
Landschaften und Sound-Installationen. Nach
Strand und Sonnenuntergang mit entsprechendem
Sound gibt es endlich Spots auf die beiden, die
Sopranistin Juliet Fraser und den Soundtechniker
und Tastentiger Mark Knoop, und die Show
beginnt im Vollumfang der Sinne.

Zu minimalartigen Zerlegungen am Keyboard wird eine kreative Form von Programmatik auf die
Leinwand projiziert, dem stilisiert jodelnden Sopran zur Genugtuung. Aus einer krakelig gezeichneten
Box wird eine Wolke, die sich zu Botschaften formt (Hope, Faith, Love). Dann wandeln sich die
Szenerien für fantasierte Opernszenarien: Parkplatz, Autoschlangen bis zum Wald, in dem Kunst und
Natur akustisch und technisch verwoben werden.

Tasten und Sopran liefern akustische Verschränkung von
Vogelnatur und Soundtechnik, Chor und Orchester werden
imaginiert und durch Soundskulpturen auf in den Bergen und am
Meer visualisiert. Eine absurde Systematik stellt viert
paranormale Operntypen auf, wobei die Kommunikation mit
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Weiter >

paranormale Operntypen auf, wobei die Kommunikation mit
einem toten Freund jenseits der Wand als Topos wiederkehren
wird. Kommunikation stellt sich als Meta-Thema heraus.

Das Spiel mit Wahrnehmung und Stil findet in Gesang,
Klaviermusik und technischer Einspielung seine Vernetzung mit
den projizierten Zeichnungen. Der Sopran steht sowohl für
natürliche Welt wie abstrakte Kunstbegrifflichkeit, liefert sich
Duelle mit der digitalen Soundwelt und fordert sich mit
technischen Verschraubungen in lichte Höhen. Mark Knoop ziert
sich am Klavier mit minimalen Mustern, Ragtime, barocken und

romantischen Anklängen und betreibt eine vielfältige Welt der Sounds in Einspielungen und am
Keyboard. Ein Theremin wird ebenso thematisiert wie Rückkopplungen. Ob robotisiertes Naturidyll,
innere Landschaft oder Wohnzimmer, die Pläne zur Zukunft der Oper ergeben einen diffusen Zwitter
aus Poesie und Ironie. Plans for Future Operas steht damit komplett im dramaturgischen Kontrast zur
sprechenden Musik von PHACE-FACE Dia.De. Dem Publikum gefiel beides, die Gegenüberstellung
lohnte den Besuch beider Konzerte.

Das ASPEKTE-Festival dauert bis Sonntag (10.3.) – aspekte-salzburg.com

Bilder: Aspekte / Wolfgang Kirchner

Zum dpk-Hintergrung Vom knorrigen Ende der Welt

 

 

 

 

 

 

Weitere Infos

 
DrehPunktKultur - Die Salzburger Kulturzeitung im Internet ©2014

 
Impressum und Datenschutz Werbung/Mediadaten Team Kontakt

http://www.drehpunktkultur.at/index.php/musik/meldungen-kritiken/17593-zornschrei-gegen-den-krieg
https://aspekte-salzburg.com/aspekte-2024/
http://www.drehpunktkultur.at/index.php/musik/meldungen-kritiken/17557-vom-knorrigen-ende-der-welt
https://adclick.g.doubleclick.net/aclk?sa=l&ai=CuAFzvcnpZb-vI-ugtOUP546emAmLy8n0dZrz-MeWEmQQASCIz4MmYKmwvoDMAaAB-Pb6iAPIAQmpAslggL_tSbI-qAMByAPLBKoE1AJP0EFPs4p9yNPo9uV4dwIAfyi1SJRWfqnQqDXMp8x0_nvXdFJ9DD701rbgcod8kHzgp3RzG473HTTRazFoTWyRlUeLDqKkm0I2h2burvQEszrj4KNpGj_80M43Dg-6kgEcBSWGcj91G9OEYu-HTUc_j9YnT0Q1BMjobLBc3rFuZ0M33rfTP9DmGvjLfRmjZtA-5OteKGPl1Aul6t3Iy-68pOZE3oKRWnfoJ5B2t10GHhfsxmFI_x9NFY-oHBhI5miTAuY11SMsigukbFj2auqvr22wxaUgAAkzlWnrI4q2zqGHoJDbxz22bQ-bYlTuD0Nga9Bljh9_9JE2a_rgRjnarK3K9e3MkeG799CAnsE2-JVlDoM-ZHLz-JP6BOxL8znHPeJGBH--xXj6aA6KTcPQw5-A6dotQgBRA7GIjsw1buVM7aoV6F-ntig62Irmq5NwJmtowASQnpr7rgSIBaLpr7NDoAYugAfwiIV3qAfZtrECqAevvrECqAfVyRuoB6a-G6gHjs4bqAeT2BuoB-6WsQKoB_6esQKoB5oGqAfz0RuoB5bYG6gHqpuxAqgHg62xAqgH4L2xAqgH_56xAqgH35-xAtgHANIIKwiR4YBwEAEYHzIH64uA4L-AAToJgECAgICAgJQuSL39wTpYpsi-lKnihAOxCdMPfsfV4jUegAoBmAsByAsBgAwBqg0CQVTIDQHYEwzQFQGYFgH4FgGAFwE&ae=2&gclid=EAIaIQobChMI_4HElKnihAMVaxCtBh1nhweTEAEYASAAEgLYCPD_BwE&num=1&sig=AOD64_1eGogbufws7c76I-N8_eS4z3Ha-w&client=ca-pub-3721847731072601&rf=1&nb=8&adurl=https://www.entgiftungsberater.com/presentation%3Fgc_id%3D18092913826%26h_ad_id%3D674712699099%26hcategory%3DGoogle_CBR
https://adclick.g.doubleclick.net/aclk?sa=l&ai=CuAFzvcnpZb-vI-ugtOUP546emAmLy8n0dZrz-MeWEmQQASCIz4MmYKmwvoDMAaAB-Pb6iAPIAQmpAslggL_tSbI-qAMByAPLBKoE1AJP0EFPs4p9yNPo9uV4dwIAfyi1SJRWfqnQqDXMp8x0_nvXdFJ9DD701rbgcod8kHzgp3RzG473HTTRazFoTWyRlUeLDqKkm0I2h2burvQEszrj4KNpGj_80M43Dg-6kgEcBSWGcj91G9OEYu-HTUc_j9YnT0Q1BMjobLBc3rFuZ0M33rfTP9DmGvjLfRmjZtA-5OteKGPl1Aul6t3Iy-68pOZE3oKRWnfoJ5B2t10GHhfsxmFI_x9NFY-oHBhI5miTAuY11SMsigukbFj2auqvr22wxaUgAAkzlWnrI4q2zqGHoJDbxz22bQ-bYlTuD0Nga9Bljh9_9JE2a_rgRjnarK3K9e3MkeG799CAnsE2-JVlDoM-ZHLz-JP6BOxL8znHPeJGBH--xXj6aA6KTcPQw5-A6dotQgBRA7GIjsw1buVM7aoV6F-ntig62Irmq5NwJmtowASQnpr7rgSIBaLpr7NDoAYugAfwiIV3qAfZtrECqAevvrECqAfVyRuoB6a-G6gHjs4bqAeT2BuoB-6WsQKoB_6esQKoB5oGqAfz0RuoB5bYG6gHqpuxAqgHg62xAqgH4L2xAqgH_56xAqgH35-xAtgHANIIKwiR4YBwEAEYHzIH64uA4L-AAToJgECAgICAgJQuSL39wTpYpsi-lKnihAOxCdMPfsfV4jUegAoBmAsByAsBgAwBqg0CQVTIDQHYEwzQFQGYFgH4FgGAFwE&ae=2&gclid=EAIaIQobChMI_4HElKnihAMVaxCtBh1nhweTEAEYASAAEgLYCPD_BwE&num=1&sig=AOD64_1eGogbufws7c76I-N8_eS4z3Ha-w&client=ca-pub-3721847731072601&rf=1&nb=8&adurl=https://www.entgiftungsberater.com/presentation%3Fgc_id%3D18092913826%26h_ad_id%3D674712699099%26hcategory%3DGoogle_CBR
http://drehpunkt.infobox.at/administrator/
http://www.drehpunktkultur.at/index.php/impressum
http://www.drehpunktkultur.at/index.php/werbungmediadaten
http://www.drehpunktkultur.at/index.php/team
http://www.drehpunktkultur.at/index.php/kontakt


Seite 44 ŝ Donnerstag, 7. März 2024WOHIN

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă
Ă

Ă

; AUSSTELLUNG
STADTGALERIE Mozartplatz: Eröff-
nung (18 Uhr) – „E lucevan le stelle/Arie
aus Puccinis Tosca“, Joachim Schlote
zeigt Fotografien aus eigenen Theater-
produktionen und Tournéen der letzten
25 Jahre im Rahmen des 100-Jahre-Fir-
menjubiläums (zu sehen bis 26. April:
Mo bis Do, 8 bis 16 Uhr; Fr, 8 bis 12 Uhr).

; FILM, KINO
SALZBURG-STADT, Das Kino: 15. La-
teinamerika Filmfestival – 27 aktuelle
Spiel- und Dokumentarfilme aus zehn
lateinamerikanischen Ländern mit Mexi-
ko als Schwerpunktland; alle Infos, Pro-
gramm bis 18. März: www.daskino.at
SAALFELDEN, Nexus: Ladies Movie
Night zum Weltfrauentag – „Call Jane“
(20Uhr); www.kunsthausnexus.com
TAMWEG, die künstlerei: „Das Ende
des Schweigens“ (17.30 und 19.30 Uhr);
www.lungaukultur.at

; FÜR KINDER
SALZBURG-STADT, Das Kino: Fried-
burger Puppenbühne „Kasperl & Stinki-
Stinktier“ (15 Uhr); www.kasperl.at –
Hinweis: morgen, Fr, im Oval/Europark
und am Sa in der BachschmiedeWals.
Residenzgalerie: Kreativ Kids Club –
„Endlich Frühling!“, ab vier J. (15 Uhr);
Anmeldung: www.domquartier.at
SpielzeugMuseum: „Funny Food.Welt-
reise am Brot“, ab drei J. (15 Uhr/zu „eat
&meet“); www.spielzeugmuseum.at
BISCHOFSHOFEN, Pfarrzentrum: Kin-
dertheater „Grüffelo“ (16 Uhr).
SAALFELDEN, Nexus: Puppentheater
Sindri „Kasperl und das Zauberei“, ab
drei J. (17 Uhr); kunsthausnexus.com
ST.GILGEN, Bibliothek: „Henriette, die
Eier sind weg“ – Bilderbuchkino (16 Uhr).

; FÜHRUNGEN
SALZBURG-STADT: „Das Salzburger
Glockenspiel“ – Aufstieg auf den Glo-
ckenspielturm (bis Ende Oktober: jeden
Do um 17.30Uhr; jeden Fr, 10.30Uhr; ab
Eingang Innenhof Neue Residenz); An-
meldung: S 0662/62 08 08-723 oder
kunstvermittlung@salzburgmuseum.at

; LITERATUR
SALZBURG-STADT, ARGEkultur, Saal:
Poetry Slam – Lu Komma Klar, Julius Alt-
hoetmar, Elena Sarto, Sven-Eric Jansen,
Silke Gruber; Moderation: Ko Bylanzky
(20Uhr); www.argekultur.at
Literaturhaus: Lesung &Gespräch – Mi-
chael Köhlmeier: Mit seinem neuen Ro-
man „Das Philosophenschiff“ schließt
der österreichische Schriftsteller an sei-
nen Bestseller „Zwei Herren am Strand“
an (19.30 Uhr); Karten evtl. noch direkt
erhältlich unter S 0662/42 24 11; Infos:
www.literaturhaus-salzburg.at
Szene Birgit Minichmayr – „Alan Ben-
nett: Die souveräne Leserin“, Lesung mit
Musik (ausverkauft); szene-salzburg.at

; „ASPEKTE“
SALZBURG-STADT – Szene, Universi-
tät Mozarteum und Kollegienkirche:
Festival für Neue Musik in Österreich
unter dem Titel „Stimmen“; Programm
bis So, 10. März: aspekte-salzburg.com
– dazu Atelier-Gespräch in der Uni Mo-
zarteum, Bösendorfer Saal: „Ein Wut-
schrei gegen den Krieg“ zur Urauffüh-
rung der Oper ’Stabat Mater Furiosa’“ –
Univ.-Prof. Dr. Sabine Coelsch-Foisner
spricht mit Sopranistin Juliet Fraser, Re-
gisseurin RosamundGilmore, Komponist
Hossam Mahmoud und Festival-Leiter
Ludwig Nussbichler (heute um 18 Uhr);
Anmeldung: S 0662/80 44-44 28 oder
atelier_gespraech@plus.ac.at

Wohin
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ZUSCHRIFTEN AN:
wohin.salzburg@kronenzeitung.at

(Karolingerstraße 36, 5020 Salzburg)

; THEATER, BÜHNE
SALZBURG-STADT, Kleines Theater:
Tatu Theater – „Die komische Tragödie“
von Yves Hunstad und Eve Bonfanti mit
Caroline Richards (19.30 Uhr) sowie am
24. März; Kartenreservierung: S 0662/
87 21 54, www.kleinestheater.at
Off Theater: „Das Abschiedsdinner“,
Komödie von Matthieu Delaporte/Ale-
xandre de la Patellière (um 19.30 Uhr);
weitere Vorstellung am 17. März;
S 0662/641 333, www.off.theater
Oval, Bühne im Europark: Kabarettist
Matthias Egersdörfer – „Nachrichten aus
dem Hinterhaus“ (19.30 Uhr); Kartenbü-
ro Neubaur:S 0662/84 51 10, oval.at
Schauspielhaus: „Kleine Geister“ von
Theodora Bauer (Do und Fr, 19.30 Uhr);
Termine bis 21. März; S 0662/80 85 85,
www.schauspielhaus-salzburg.at

;MUSIK
PUCH, Zentrum für Visionen: „Mitten
im Orchester“ – Pianistin Galina Vrache-
va/Mozarts Klavierkonzert in d-Moll mit
Jazz-Kadenzen; Philharmonie Salzburg/
Beethovens 7. Symphonie (um 15 und
19.30Uhr); philharmoniesalzburg.at
RADSTADT, Zeughaus am Turm: Kon-
zert, Improvisation „Spielraum:Musik“ –
Musiker der Lebenshilfe Radstadt & An-
neliese Schneider/Leitung und Klavier;
Lisa Hofmaninger/Saxophon, Susanne
Rebhoz/Tanz (14 Uhr); Eintritt frei; Infos:
www.daszentrum.at

Das Trio Callas
spielt in der Villa
Vicina der Stiftung
Mozarteum an der
Schwarzstraße: Im
Rahmen der Reihe
„Klassik pur“ be-
geistern Geigerin
Arieta Liatsi, Cel-
list Lucas Carcia
und Pianistin Bella
Schütz mit Musik
von Mozart, Ravel
und Brahms (heu-
te um 19.30 Uhr).
S 0662/87 31 54
oder unter tickets.
mozarteum.at Fo
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Das EnsembleWirkFabrik gastiert im
Schloss Goldegg: Unter demTitel „Wo
die Musik zu Hause ist“ widmet sich
das Konzert der Tiroler Formation der
Frage, warum namhafte Komponisten
der „klassischen“ Musikwelt oft auf
dasVolkslied zurückgreifen (heute um
20Uhr); Hinweis: kostenlose Führung
durch den Rittersaal um 19Uhr.
S 0 64 15/82 34-0, schlossgoldegg.at

DieAbenteuerreiter faszinieren im
Emailwerk Seekirchen: Mit ihren vier
Mustangs waren Sonja Endlweber und
GünterWamser 15 Jahre lang in
Nordamerika unterwegs und erzählen
nun in ihremWeltbilder-Vortrag von
ihrer spannenden Reise – „Longway
home. Auf Pferden durch denWilden
Westen“ (heute um 20Uhr). Karten:
Raika Seekirchen, www.kunstbox.at

Berliner Frauen-Vokalensemble in
der Kollegienkirche: „Ich will zornig
sein – Psalmen“ im Rahmen der Reihe
„Frauenstimmen“/Weltfrauentag und
35. Todestag vonThomas Bernhard
(morgen, 8. März, um 19.30Uhr);
Einführungmit Komponistin Mayako
Kubo um 18Uhr.S 0680/201 90 54
oder www.maria-anna-mozart.at
bzw.imMozarteum-Kartenbüro.



Aspekte-Festival
verleiht
Stimmen Gehör

Altstadt. Das Aspekte-Festival
präsentiert seit über 45 Jahren
Neue Musik in Salzburg. Heuer
steht das Festivalprogramm un-
ter dem Titel „Stimmen“, der
auch zum Programm wird.

In dreizehn Veranstaltungen in
der Szene Salzburg, der Universi-
tät Mozarteum und in der Kolle-
gienkirche präsentiert das Festi-
val Zugänge zur Neuen Musik.

Eines der Highlights ist heuer
die Uraufführung der Oper „Sta-
bat Mater Furiosa“ des ägypti-
schen Komponisten Hossam
Mahmoud. Das Auftragswerk
verwebt den Theatermonolog
Jean-Pierre Siméons, der diesen

aus der Sicht einer Mutter bei sei-
ner Reise durch den vom Krieg
gezeichneten Libanon verfasste,
mit der Komposition Mahmouds,
der die Stimme vervielfältigt und
zur Stimme einer aller Generatio-
nen Mütter übergreifenden Frau
werden lässt. Die Aufführungs-
termine sind Donnerstag, 7.
März, um 19 Uhr und Samstag, 9.
März, um 19 Uhr im Max-Schle-
reth-Saal im Mozarteum.

Am Freitag, 8. März, ab 19 Uhr
bringt die Vokalistin Frauke Aul-
bert mit dem Salzburger Ensem-
ble NAMES in der Szene Salzburg
eine eigene Solo-Performance
und zwei neue Werke von der

Bis Sonntag, 10. März, erfüllt Neue Musik, darunter
auch eine Opernuraufführung, die Altstadt.

Slowakin Tímea Hvozdková und
dem im Hamburg lebenden Louis
d’Heudieres zur Uraufführung.

Die diesjährige Artist in Resi-
dence Juliet Fraser interpretiert
am Sonntag, 10. März, ab 19 Uhr
im Solitär des Mozarteums ge-

meinsam mit dem Salzburger
oenm (österreichisches Ensem-
ble für Neue Musik) mit Johannes
Maria Stauds „Lied vom Ver-
schwinden“ und Beat Furrers
„Aria“ zwei exemplarische Vokal-
werke der Jahrtausendwende.

Geschäftsführerin Renate Stelzl, Dirigent Kai Röhrig, Künstlerischer
Leiter Ludwig Nussbichler und Komponist Hossam Mahmoud.

Birgit Minichmayr liest
in der Szene Salzburg
Altstadt. Die Queen begegnet
beim Spaziergang mit ihren Hun-
den einem Bücherbus und leiht
sich aus Höflichkeit ein Buch aus.
Die Auswirkungen ihrer daraus
folgenden Leselust sind unvor-
hersehbar für den Buckingham
Palace. Schauspielerin Birgit Mi-
nichmayr liest am Donnerstag, 7.
März, um 19 Uhr aus Alan Ben-
netts Novelle „Die souveräne Le-
serin“, begleitet von Counterte-
nor Alois Mühlbacher und dem
Streichquartett Sonare mit Musik
von Elgar, Britten, Dowland,
Queen und den Beatles.

Stadtführung zeigt
dunkle Seiten auf
Altstadt. Die Stadtführung
„Morbides Salzburg“ zeigt die
dunklen Seiten Salzburgs auf.
Mit einem mysteriösen Grab-
stein, einem heimtückischen
Giftmord oder einem tragischen
Arbeitsunfall werden schaurige

KULTUR NOTIZEN

Seiten der Stadt aufgezeigt. Die
Führung findet am Freitag, 8.
März, um 20 Uhr statt. Um vorige
Anmeldung unter ☎ 0699
11811814 wird gebeten.

Dancehall und Reggae
locken ins Rockhouse
Schallmoos. Die schottische
Rapperin und Reggae-Sängerin
Soom T präsentiert am Samstag,
9. März, ab 21 Uhr ihr neues Al-
bum „The Louder The Better“
beim Club 101 in der Rockhouse
Bar. Im Anschluss sind mit
Greenbag und Audiopille und das
jüngste Mitglied vom Club 101 Se-
lectress Beatroot zu hören.

Poetry Slam mit Lu
Komma Klar in der Arge
Nonntal. Bissiger Humor ist ty-
pisch für die Berliner Slammerin
Lu Komma klar. Am Donnerstag,
7. März, ist sie gemeinsam mit Ju-
lius Althoetmar, Elena Sarto und
Sven-Eric Jansen ab 20 Uhr im
Arge Saal erlebbar.

Valie Export gilt als eine der
wichtigsten internationalen
Wegbereiterinnen konzeptueller
Medien-, Performance- und
Filmkunst. Am Donnerstag, 7.
März, um 19 Uhr wird die Ausstel-
lung „Die Bildhauerin als Zeich-
nerin“ in St. Virgil eröffnet. Diese
konzentriert sich auf das zeichne-
rische Werk der Linzer Künstlerin.
Die ausgestellten Werke reichen
von detailgetreuen Zeichnungen

AIGEN
Valie Exports Werke beleben St. Virgil

bis hin zu Skizzen und werden
von einer Auswahl von Foto-
grafien, Texten, Videos und
Objektarbeiten begleitet.
Ihre frühen Arbeiten setzten
sich mit Händen als körperli-
che Artikulationsmöglichkei-
ten auseinander, womit auch
Emotionen ausgelotet wur-
den, wie bei der Zeichnung
Schmerz (im Bild) von 1973.

BILD: VALIE EXPORT, WIEN 2024

Kulturgut Salz bleibt lebendig

2021 versuchte die Salzregion
zwischen Hallein und Rosen-
heim, als Kandidat auf die bayer-
ische Vorschlagsliste für das
UNESCO-Weltkulturerbe zu
kommen. Das Bayerische Wis-
senschaftsministerium hatte
dem Landkreis Traunstein kurz-
fristig signalisiert, dass die Mög-
lichkeit für eine Interessenbe-
kundung bestehe. „Alles musste
dann sehr schnell gehen“, erin-
nert sich Birgit Löffler, Sachge-
bietsleiterin für Kultur und Hei-
matpflege am Landratsamt
Traunstein. Die Idee zu einer
UNESCO-Anerkennung des Salz-
wesens in der Region geht dabei
maßgeblich auf Traunsteins
Landrat Siegfried Walch zurück.

Zwar setzten sich letztlich der
Justizpalast in Nürnberg und der
Olympiapark in München durch.
Die Bewerbung der alpinen Salz-
region hinterließ dennoch Ein-
druck: Die Jury bewertete sie aus-
drücklich „als sehr erfolgsver-
sprechend“.

„Das ist schon ein riesiger
Schritt und bestärkt uns für die
Zukunft“, sagt Birgit Löffler. So-
fort war klar, dass der Welt-
erbetitel mit der ersten Absage
nicht vom Tisch ist. „Sobald sich
eine Möglichkeit eröffnet, sind
wir wieder dabei.“ Mit etwas
Glück könnte eine zweite Bewer-
bung als bayerischer Weltkultur-
erbe-Kandidat schon in den kom-
menden Jahren möglich sein.

Bei der nächste Bewerbung sol-
len die österreichischen Nach-
barn eine noch größere Rolle
spielen. „Wir werden Hallein und
das Land Salzburg noch stärker
einbinden, um die Erfolgsaus-

Die Chiemgauer Kulturtage 2023/2024 sind im Februar in die zweite Runde gegangen.
Das Motto: „SALZ REICH“ – aus gutem Grund. Denn die „Alpine Salzregion Südostbayern
– Salzburg“ träumt weiterhin vom Titel Weltkulturerbe.

sichten weiter zu erhöhen“, versi-
chert die Kulturamtsleiterin. Die
Kontakte über die Grenze habe
man seither vor allem durch das
verbindende Salz-Thema der
Chiemgauer Kulturtage vertiefen
können, aber auch durch die Kul-
turarbeitsgruppe der Euregio
Salzburg – Berchtesgadener Land
– Traunstein.

Klar ist: Für den Titel Weltkul-
turerbe braucht es Geduld. „Das
sieht man auch bei der Bewer-
bung der Königsschlösser Lud-
wigs II“, sagt die promovierte
Kunsthistorikerin. Anfang Febru-
ar entschied sich die Kultusmi-
nisterkonferenz für den Eintrag
der Schlösser Neuschwanstein,
Linderhof, Schachen und Her-
renchiemsee auf der deutschen
Vorschlagsliste. Die Vorbereitung
hatte rund 25 Jahre gedauert.
„Wir sind aber zuversichtlich,
dass es bei uns nicht so lange dau-
ern wird“, so die Kulturamtsleite-
rin lachend.

Deutschland hat es bei der
UNESCO nicht leicht, weil hier
schon 52 Welterbestätten liegen
– von den Höhlen und der Eiszeit-
kunst der Schwäbischen Alb über
den Aachener Dom bis zum Wat-

tenmeer. Und auch die deutsche
Anmeldeliste ist derzeit gut ge-
füllt. Birgit Löffler glaubt den-
noch fest daran, dass die Salzregi-
on Südostbayern – Salzburg das
Zeug zur Welterbestätte hat. „Als
transnationales und serielles Kul-
turgut mit vielen landschaftsbe-
zogenen Elementen hat sie be-
sondere Aspekte.“

Wie präsent das Thema Salz
bis heute in der Region ist, zeigt
allein die Tatsache, dass es zwi-
schen Hallein und Rosenheim
14 Museen gibt, die sich mit dem
Thema beschäftigen. Einige wid-
men sich ausschließlich der Salz-
geschichte wie zum Beispiel das
Salzbergwerk in Berchtesgaden,
die Alte Saline in Bad Reichenhall
oder das Museum Salz & Moor in
Grassau. Andere dokumentieren
in einzelnen Abteilungen speziel-
le Aspekte der Salzgeschichte:

Das Keltenmuseum in Hallein be-
leuchtet etwa den frühgeschicht-
lichen Salzabbau, das Holz-
knechtmuseum Ruhpolding die
Holzgewinnung für die Saline,
das Innmuseum Rosenheim die
Salzschifffahrt.

Einige der Museen beteiligen
sich mit Extraführungen und
Veranstaltungen am Programm
der Chiemgauer Kulturtage. Die
zweite Runde begann Mitte Fe-
bruar; bis in den Dezember hi-
nein werden rund 30 Veranstal-
tungen stattfinden. Das Pro-
gramm ist auf der Internetseite
des Landkreises (www. traun-
stein.com) unter „Chiemgauer
Kulturtage“ zu finden.

„Die Kulturtage belegen an-
schaulich, welch breiten Raum
das Salzwesen in allen gesell-
schaftlichen Bereichen einge-
nommen hat. Ob es der Reichtum
der Region war, technische Inno-
vationen, Transport- und Bauwe-
sen, Holz- und Torfgewinnung,
Erzbergbau bis hin zu künstleri-
schen Darstellungen und land-
schaftlichen Besonderheiten –
das Salz war in jeder Hinsicht
prägend“, sagt Birgit Löffler.

Sandra Schwaiger-Pöllner

Der 2019 eröffnete Salinenpark in Traunstein mit dem Wasserrad als Blickfang. BILD: HELGA HASELBECK

„Für die
Bewerbung
braucht es viel
Geduld.“

Birgit Löffler, Sachgebietsleiterin
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„Wir werden Hallein und
das Land Salzburg noch
stärker einbinden, um die
Erfolgsaussichten weiter
zu erhöhen“
Birgit Löffler, Kunsthistorikerin
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A U S S E R D E M
SNOW JAZZ GASTEIN:
Jazzgrößen aus Österreich
BACHWERKVOKAL: Aus vier
mach eins
EHRUNG: Landestheater-
Mitglied Britta Bayer zur
Kammerschauspielerin
ernannt
MUSISCHES GYMNASIUM:
Für die Matura tanzen
GRAFENEGG FESTIVAL:
Neue Leitung ab 2026

AUSGESCHRIEBEN:
Amateurtheaterverband sucht
Märchen
AUSGESCHRIEBEN: Kunst-
Litfaßsäulen im zehnten Jahr
TODESFALL: György Homoki
KULTURHAUPTSTADT 2024:
Verborgen im Fels. Der Berg,
das Salz & die Kunst
PRIMA LA MUSICA:
Komponistinnen und
Volksmusik
KULTURAUSSCHUSS: Fair
Pay-Zuschüsse
ARGEkultur: Das Beisl hat
einen neuen Pächter
KAMMEROPER SALZBURG:
Improv Night
FESTSPIELE: Peter Whelan
statt John Eliot Gardiner
EARLY MUSIC DAY:
Dorothee Oberlinger als
Botschafterin

Schwarz und schwer ist mein Gefühl
ASPEKTE / STABAT MATER FURIOSA

08/03/24 Eine Oper wie bestellt am Vorabend des Internationalen Frauentags: Stabat
Mater, aber eben nicht demütig leidend – dolorosa – sondern trotzig aufbegehrend –
furiosa. Die trotzige Stimme der Frau gegen die Kriegsmaschinerie der Männer:
Uraufführung der Oper von Hossam Mahmoud beim Aspekte-Festival.

VON REINHARD KRIECHBAUM

„Ich bin die, die sich weigert zu verstehen“, ist der erste Satz,
und damit ist der Inhalt abgesteckt. Der Krieg ist nicht zu
akzeptieren in seiner vermeintlich zwingenden Männer-Logik.
„Ich schleudere mein gewaltiges Gebet dem Leben ins
Gesicht“, singt/spricht die Mater furiosa, die uns in dieser Oper
– einem Auftragswerk der Aspekte – mit der Anmutung einer
Figur aus einem Antikendrama entgegen kommt. Zu der einen
Sängerin (Jenifer Lary) auf der Bühne kommen drei weitere
Frauen, Sprecherinnen. Sie sind zur singenden
Hauptdarstellerin wie Scheinwerfer und Schatten zugleich,
bilden so etwas wie ein hör- und sichtbares Relief, das noch
weitere Licht- und Schatteneffekte bekommt durch ein Frauen-
Vokalquartett im Orchestergraben. Eine raffinierte auratische
Klangverbindung zwischen Bühne und Kammerorchester.

Eine (An)Klage, ein Aufschrei also aus weiblicher Sicht an eine gemeinhin auf Männer-Augenhöhe
gelegte Perspektive. Die Frauen müssen im Krieg erleben, wie ihre Brüder zu Mördern werden und
finden sich unfreiwillig hineingezogen als „Schwestern der Niederträchtigkeit“. Sie träumen von einer
guten, heilen Welt und geben sich so trügerischen wie fragilen Illusionen hin, „aber man tötet und
tötet immer noch“. Es hat Thrill, wenn die Frauen „den Lärm der Schritte im Krieg“ näher kommen
hören und „das wutschnaubende Gehuste der Waffen“ vernehmen.

Dieser Text, von Christian Ollivier nach dem Theatermonolog
von Jean-Pierre Siméon (1997) eingerichtet, macht gerade
angesichts des Kriegs im Gazastreifen nicht wenig Gänsehaut.
„Schwarz und schwer ist mein Gefühl.“ Das weibliche
Aufbegehren „hat das Gewicht des Beils“. Ein Aufbegehren,
das „wie der Wasserfall den Felsen durch Zorn versteht“. Das
Poetische kommt so griffig wie plakativ daher, aber das schadet
gerade einem Opern-Libretto nicht. Die Musik von Hossam
Mahmoud setzt auch keineswegs eins drauf, sie „illustriert“
nicht, sie knallt und knattert nicht.

Der Komponist hat die Kurz-Episode zum Formprinzip gemacht.
Immer und immer wieder Generalpausen, die auch dem Hörer
ein Durchatmen erlauben. Ein Gedanke, ein Satz – oft sind's
nur wenige Takte, in denen die Instrumente in einem von den

Solobläsern dominierten, immer durchsichtig gehaltenem Spaltklang den Ausdruck überhöhen und
nachklingen lassen.

Kai Röhrig hat das vom Dirigentenpult aus gut im Griff, er hält gediegen das Gleichgewicht zwischen
dem Gesang, dem Gesprochenem und dem Instrumentalsatz. Einnehmend an der Partitur ist, wie oft
der Klang der Rohrblattinstrumente über das ins Orchester integrierte Frauenquartett gleichsam als
Brücke hinüberfließt in den Part der Sängerin. Da vernimmt man kleine Bravourstücke der
Instrumentationskunst.

Rosamund Gilmore ist die Regisseurin und
Bühnenbildnerin. Sie setzt das Stück in einen
schwarzen Bühnenraum, der auratisch beleuchtet
wird und mächtig Licht-Effekt macht, gerade wenn
aus einer der drei auf Stelen postierten schwarzen
Schalen Rauch aufsteigt. Die vier Protagonistinnen
tragen ockerfarbene bodenlange Kleider. Die drei
Schauspielerinnen (es sind Absolventinnen vom
Thomas-Bernhard-Instituts am Mozarteum) stehen
vor den Stelen. Eine knetet Brotteig, eine ist fürs
Feuer zuständig, die dritte taucht ihre Hände in
Wasser. Das vermittelt unmittelbar, dass es die
Frauen sind, die für die elementaren Dinge des
(Über)Lebens Sorge tragen. Ihnen darf man den Zorn, der einmal als „unerbittlich bleiern“ bechrieben
wird, wohl zugestehen. Es wird, müssen wir vermuten, nicht die letzte Frauenklage angesichts all der
Kriegshandlungen auf der Welt gewesen sein. Wichtig trotzten ein jedes Aufbegehren: „Nun ist mein
zorniges Gebet im Dunkel des Abends verstreut“, heißt es zuletzt, hineingerufen in den nun erhellten
Zuschauerraum des Max-Schlereth-Saals der Universität Mozarteum, der bei der Uraufführung am
Donnerstag (7.3.) erfreulich gut besucht war.

Wiederholung am Samstag (9.3.) um 19 Uhr im Max-Schlereth-Saal der Universität Mozarteum –

aspekte-salzburg.com

Bilder: Aspekte Salzburg / Wolfgang Kirchner
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IN SALZBURG

SONNTAG, 10. MÄRZ
• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

ZUSCHRIFTEN AN:
wohin.salzburg@kronenzeitung.at

(Karolingerstraße 36, 5020 Salzburg)

; THEATER, BÜHNE
SALZBURG-STADT, Kleines Theater:
„Mitterbachkirchen“, Komödie mit Ju-
dith Brandstätter, Gaby Schall, Peter
Blaikner und Hermann Strasser (15 und
19.30Uhr); www.kleinestheater.at
Schauspielhaus, Studio: „Corpus Delic-
ti“ (16 Uhr) sowie 11. März; S 0662/
80 85 85, schauspielhaus-salzburg.at
GROSSGMAIN, Hotel Vötterl: Plain-
burger Theaterwerkstatt – „Bares, Rares
– und weg war es“, Kriminalkomödie von
ACHT (17 Uhr); weitere Aufführungen
von 15. bis 17. März; www.pbtw.at
HALLEIN, Volksschule: Bad Dürrn-
berg: „Ausgerechnet Mallorca“ von Ger-
ry Jansen (19.30 Uhr); weitere Termine
von 14. bis 17. sowie 21. und 22. März;
www.theater-am-duerrnberg.at

; PUPPENTHEATER
SALZBURG-STADT, Stiegl-Brauwelt:
Sindri 3+ „Kasperl und das verkleckste
Osterei“ (11 und 15 Uhr); Sindri mini 1+
„Kasperl und das rote Ei“ (16 Uhr) sowie
am 17. und 24. März; Karten: S 0650/
88 33 193, www.sindri.at

; FAMILIEN IMMUSEUM
SALZBURG-STADT, DomQuartier:
„Family on Tour“ – Rätselrallye durch die
Sonderausstellung „Von 0 auf 100“, Mit-
mach-Führung mit Spaß und Kreativität
für Groß und Klein (15 Uhr; Treffpunkt:
Innenhof der Residenz/Herkulesbrun-
nen); Anmeldung: domquartier.at
HALLEIN, Keltenmuseum: Familien-
sonntag – „Keltische Kunst aus Ton“ mit
Ida Theusinger (14 Uhr); Anmeldung:
S 0 62 45/80 783, keltenmuseum.at

;MUSIK
SALZBURG-STADT, Christuskirche:
BachWerkVokal „Brockes-Passion“, his-
torisches Pasticcio – Telemann, Keiser,
Händel, Mattheson (18 Uhr/Österr. Erst-
aufführung); S 0699/188 77 870 oder
karten@bachwerkvokal.com
Stiftung Mozarteum, Wiener Saal: Mo-
zart und griechische Komponisten – Kin-
der- und Jugendsinfonieorchester der
Heiligen Erzdiözese Athen (18 Uhr);
S 0662/87 31 54, www.mozarteum.at
HOF/SBG., K.U.L.T.: Matinée – Ironda-
le High School Band & JBO Hof (11 Uhr).
TAMSWEG, Schloss Kuenburg: „Revo-
lutionary Woman“ – 75 Jahre Jeunesse
Österreich Cooperation, 50 Jahre Lun-
gauer Kulturvereinigung – Trio Parémi:
Veronika Blachuta/Flöte, Marilies
Guschlbauer/Violoncello, Kasumi Yui/
Klavier (11.11 Uhr); www.lungaukultur.at

; JOBMESSE AUSTRIA
SALZBURGARENA: Arbeitssuchende
können sich mit Vertretern renommier-
ter Unternehmen austauschen und sich
über die aktuellen Möglichkeiten am
Arbeitsmarkt informieren (11 bis 17 Uhr).

; FILM, KINO
SALZBURG-STADT, Das Kino: 15. La-
teinamerika Filmfestival – Spiel- u. Do-
kumentarfilme aus zehn lateinamerika-
nischen Ländern/Schwerpunkt Mexiko;
Programm bis 18. März: www.daskino.at
MITTERSILL, Lichtspiele: „Ella und der
schwarze Jaguar“, ab acht J. (16.30 Uhr);
„Sterne zum Dessert“ (19 Uhr);
www.lichtspiele-mittersill.at
ST. GEORGEN, Kulturzentrum Holz-
hausen: „Mavka – Hüterin des Waldes“,
Animation, ab sechs Jahren (15 Uhr);
www.theater-holzhausen.at

Volksmusikalische Hüttenroas im Skigebiet Hochkönig (heute ab 11 Uhr): In und rund um
die Berghütten in Dienten, Maria Alm und Mühlbach spielen verschiedene Musikgruppen ein
buntes Repertoire an Volks- und Blasmusik und die Klänge der Alphorn- undWeisenbläser
sorgen für beste Stimmung; zudem: Nostalgieskifahrer & Bauernmarkt. www.hochkoenig.at
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Bavarian Blues Bandits in der Bachschmiede: Die Kultband
aus Bad Reichenhall gibt ein „Generalprobenkonzert“ im
Wals-Siezenheimer Kulturzentrum (heute um 19Uhr; zur
Info: Stehplätze/keine Bestuhlung); diebachschmiede.at
– Hinweis: Das Jubiläumskonzert am 16. März im
Reichenhaller Kurhaus ist seitWochen restlos ausverkauft.

Queen-Fans aufgepasst: Die
Tribute-Show „The Spirit of
Freddie Mercury“ begeistert
mit einer Hommage an den
schillerndenMusiker im
Kursaal Bad Hofgastein
(heute, 20Uhr). gastein.com

Festival für NeueMusik inÖsterreich – zum krönenden
„aspekte“-Abschluss treten heute im Solitär der Universität
Mozarteum auf: BaritonAdrian Eröd und dasWienerVokal-
und Instrumentalensemble „Reihe Zykan +“ (um 11Uhr);
die britische Sopranistin Juliet Fraser und das Salzburger
„œnm“ (im Bild – um 19Uhr). www.aspekte-salzburg.com
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Der liebste und andere Orte
ASPEKTE / ENSEMBLE REIHE ZYKAN +

11/03/24 Um die Musik des mit Schmäh vom Besten ausgestatteten Wieners Otto M.
(Matthäus) Zykan, der von 1935 bis 2006 gelebt und die dürren und dornigen Wege der
Avantgarde mit lustvoll-listigem Humor und beharrlich tonalem Empfinden begleitet hat,
ist es still geworden. Wie schade dies ist, bewies am Sonntag eine bejubelte Matinee
des Festivals Aspekte im leider nicht gerade scharenweise besuchten Solitär.

VON GOTTFRIED FRANZ KASPAREK

Die rührige Zykan-Nachlassverwalterin Irene Suchy und der
aus Salzburg stammende und mit seinem pfiffigen Witz vor
allem in Wien tätige Komponist Michael Mautner haben 2020
das Ensemble REIHE Zykan + gegründet, mit dem Ziel, den
„Schmäh als ästhetisches Prinzip“ zu ergründen und
fortzuführen. Dies kann der von der Gedanken Blässe
angekränkelten Szene der „Neuen Musik“ nur guttun. Zykan,
wie übrigens auch die ganze „Dritte Wiener Schule“ mit
Cerha, Schwertsik und HK Gruber, haben sich bei aller
Ernsthaftigkeit dort, wo sie geboten war, ihren Schmäh, wo
„Scherz, Satire, Ironie...“ vonnöten war, nie nehmen lassen
und der schräge Otto M. Zykan war ein Bruder im Geiste.
Und selbstverständlich gehört zum eben zitierten alten
Grabbe-Titel auch die „tiefere Bedeutung“ dazu.

Da Zykan nicht nur ein durchaus meisterlicher Komponist von phantasievoll notierten Werken,
sondern eben auch, schon bevor die Bezeichnung Mode wurde, ein Performer war und ein
Chansonier, der sich selbst oft improvisierend am Flügel begleitete, liegt dieser Teil seines Schaffens
großteils nur in Form von Skizzen vor. Michael Mautner hat daraus mit perfektem Stilgefühl das etwa
dreiviertelstündige Unterösterreichische Liederbuch erstellt und nicht nur Zykans Entwürfe spiel- und
singbar gemacht, sondern auch qualitätsvoll Eigenes auf stimmig in diese bis ins Wiener Barock
zurückreichende Tradition passende Texte von Franzobel beigesteuert. Und all dies sind Lieder, oft
klingende Glossen und Aphorismen, manchmal tragikomische Balladen von der österreichischen
Seele und ihren Abgründen, die direkt zum Publikum sprechen. Zumal wenn ein kongenialer Interpret
wie Adrian Eröd mit klar artikulierendem Edelbariton, sagenhaft sicherer Intonation und absoluter
Wortverständlichkeit auch im „harben“ Wiener Dialekt die Texte nicht nur souverän singt, sondern
auch lebt.

Die Texte sind von Zykan, zum Teil Jacques
Prévert nachgedichtet, von Friedrich Achleitner
und in einem Fall von Brecht, für den der liebste

Ort der Abort war. Die besuchten Orte sind jene
alltäglichen, an denen sich die Dramen des
Lebens abspielen wie im trauten Heim, im
Wirtshaus, am Rummelplatz und in der Natur. Je
sieben Lieder spielen „im Himmel“, womit die
Traumwelten gemeint sind und ein zum Glück
abwesender „Vater unser“, „auf Erden“, wo ein
Kuckuck, ein Floh und ein Bierbauch auftreten
sowie „im Keller“, in dem nach „dicker Luft“ und
einem skurrilen Frauenmörder dann doch so was
wie die Liebe auftaucht. Damit ist eine würdige

Fortsetzung von Ernst Kreneks „Reisebuch aus den österreichischen Alpen“ gelungen, die ins
Repertoire gehört. Möglichst mit Adrian Eröd, der mit dem Pianisten Albert Sassmann und den
mitunter pointiert sekundierenden Sängerinnen Katharina Adamcyk und Johanna Zachhuber auch
ideale Partnerschaften bildet.

Vor diesem solitären Ereignis gab es die Gelegenheit, das fulminante Vokalensemble der Gruppe
kennen zu lernen. Zu den schon erwähnten Alt- und Sopranstimmen kommen da der Tenor Richard
Klein und der Bassbariton Gebhard Heegmann dazu und ergeben ein nicht nur wohlklingendes,
sondern auch virtuoses und präzise akzentuiertes Gesangsquartett, geleitet und moderiert von
Michael Mautner. Zykans Ping Peng Peng, 1983 in Wien für die Friedensbewegung entstanden, hat
einen nahtlos angefügten zweiten Teil bekommen, Mautners Version von „L'homme armé“,
insbesondere der zweiten Zeile „... doibt on douter“ – dem Frieden darf man nicht trauen...

Die 1955 geborene ukrainische Komponistin Karmella Tsepkolenko, die als Professorin an der
Musikuniversität Odessa im Bombenhagel ausharrt, hat auf einen wütend traurigen Text von Serhij
Zhadan für das Zykan-Ensemble im Frühjahr 2022 das Vokalquartett Woher schwarzer Tross...
geschrieben – Klänge, die aufwühlend an die Grenzen gehen wie ein Krieg in Tönen. Es ist übrigens
nicht einzusehen, dass die Musik der Ukraine in Salzburg sonst kaum wahrgenommen wird.
Uraufgeführt wurde die der Malerin Maria Lassnig gewidmete kleine, sensible Suite Maria Lasso der
Österreicherin Maria Gstättner, die in ihrer tröstlichen Quintessenz zum folgenden Liederbuch leitete:
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Weiter >

Österreicherin Maria Gstättner, die in ihrer tröstlichen Quintessenz zum folgenden Liederbuch leitete:
„Mit Humor kann man Unvollkommenheit und Schmerz überwinden.“

Bilder: Aspekte / Wolfgang Kirchner
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MERKER, MÄRZ 2024 
 
Salzburg, Aspekte Festival, 7. März – Hossam Mahmoud, „STABAT MATER 
FURIOSA“, Uraufführung 
 
Als Koproduktion mit der Universität Mozarteum brachte das diesmal „Stimmen“ gewidmete, 
dankenswerter Weise der Musik unserer Zeit in ihren verschiedenen Ausprägungen 
verpflichtete Aspekte-Festival im Max Schlereth-Saal das neueste Werk des in Salzburg 
lebenden, aus Ägypten stammenden Komponisten Hossam Mahmoud zur Uraufführung. Bei 
diesem Stabat Mater Furiosa handelt es sich um keine weitere Version des oft vertonten 
lateinischen Gebets, sondern um eine des gleichnamigen Theater-Monologs, den der 
französische Dichter Jean-Pierre Siméon 1997 nach einer Reise durch den vom Krieg 
gezeichneten Libanon verfasst hat. Christian Olivier hat den expressiven und bildkräftigen, 
zeitlosen und gerade jetzt hochaktuellen Text über das Leiden der Frauen in Zeiten der 
Gewalt, der Repression durch terroristische Regimes und der grausamen Kriege mit großer 
Einfühlung ins Deutsche übersetzt. Inmitten aller Unterdrückung schimmert doch immer 
wieder eine Beschwörung der Humanität und der Liebe durch.  
 
Hossam Mahmouds „Monolog für Solistin, drei Frauenstimmen, Frauenchor und Orchester“ 
könnte auch „Stabat Mater Dolorosa“ heißen, so ins Innere gewandt ertönt dieser Aufschrei. 
Was freilich wieder den alten Text vermuten ließe. Das „Furiose“ bezeichnet eine leise, aber 
deswegen nicht weniger wirkungsvolle Anklage. Die für die Musikästhetik des Komponisten 
wesentliche, unverwechselbare Synthese aus arabischer Mikrotonalität und westlicher 
Tradition steht wohl auch dafür, dass Frauen nach wie vor in verschiedenen Systemen und 
missverstandenen Religionen in Ost und West leiden müssen. Text und Musik blenden auch 
die tragische Verwicklung der meist männlichen Täter mit ein. Es sind oft märchenhaft 
schöne Töne, die aus dem Orchestergraben erklingen, doch sie sind stets von Trauer und Zorn 
durchzogen. West-östliche Motive, ja Melodien und manchmal auch Rhythmen entspinnen 
sich, der weite Atem der Musik endet jedoch oft in gleichsam fassungslosen Pausen des 
Schweigens. 
 
Das Orchester besteht aus Flöte, Oboe, Horn, Pauken, solistisch besetztem Streichquartett und 
Kontrabass. Es ist erstaunlich, wie mitteilsam dieses exquisite Kammerensemble durchaus 
orchestrale Stimmungen erzeugen kann, angeführt von Konzertmeister Frank Stadler, der 
seit vielen Jahren immer wieder mit Hossam Mahmoud musiziert. Am Pult wirkt Kai Röhrig 
und malt gleichsam in Klängen, mit ruhiger Gestik die instrumentale und die vokale Ebene 
der komplexen Partitur souverän verbindend. Auf der atmosphärisch beleuchteten Bühne 
befinden sich lediglich wie Opferschalen anmutende Gebilde und eine dunkle Kugel. Für die 
Regisseurin und diesmal auch Bühnenraum-Gestalterin Rosamund Gilmore sind „Feuer, 
Wasser und Brot“ die drei Elemente, mit denen die Darstellerinnen gemessen agieren – wie 
Priesterinnen wirken sie oft in den golden fließenden Kostümen von Selina Schweiger. Darf 
man hier Wagners „Parsifal“ zitieren? „Zum Raum wird hier die Zeit...“ Und so einfach und 
so stimmig kann unprätentiöses, ganz einem Stück und seiner Botschaft gewidmetes Theater 
sein. 
 
Jenifer Lary, Wahl-Wienerin mit Wurzeln in Israel und Tirol, ist eine vielseitige Sängerin – 
ihr Repertoire reicht von Bergs „Lulu“ bis zum „Weißen Rössl“ - und eine ausdrucksstarke, 
noch dazu wortdeutlich artikulierende Darstellerin. Ihr zarter, aber in der Höhe in sensibler 
Lyrik erblühender Sopran ist goldrichtig für die Rolle der Solistin. Ihre drei mit merkbarer 
Identifikation mit ihren Rollen sprechenden und famos spielenden Partnerinnen sind junge  
Schauspielerinnen und Absolventinnen des „Thomas Bernhard-Instituts“ des Mozarteums – 



dass Darka Mavlenko, Mariia Tkachenko und Annalisa Hohl als „Mater Furiosa 1 bis 3“ 
zum Teil nicht deutscher Muttersprache, samt Akzent aber absolut textverständlich sind, 
verstärkt die Internationalität des Stücks. Was auch für das fünfköpfige, von Lisa 
Fornhammar perfekt einstudierte, von Giorgio Musolesi geleitete, rein weibliche 
Vokalensemble der Universität im Orchestergraben gilt.  
 
Ist dies eine Oper? Eine szenische Kantate? Ein Oratorium verinnerlichter Verzweiflung? Gar 
ein Requiem? Es ist eine offene Form, die übrigens auch den Mitwirkenden gewisse 
interpretatorische Freiräume lässt. Es ist ein Meisterwerk, dem man eine Reise um die Welt 
wünschen würde. Der nach einer Stunde und zwanzig Minuten fast zu schnell einsetzende 
Applaus steigerte sich zur berechtigten Begeisterung.   
 
         Gottfried Franz Kasparek 
 
      



ORF TV, Salzburg heute, 6. März 2024  
 
 

 
 

 




